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Schlierbach hat jetzt freiere 
Sicht auf den Neckar und das 
Flussufer. Der dortigen Bö-
schung zwischen Hausacker-
weg und Ziegelhäuser Brücke 
verpasste das Landschafts- und 
Forstamt der Stadt Heidelberg 
in den vergangenen Wochen ei-
nen pflegenden Schnitt. 

Dabei wurden die Fachleute 
des Regiebetriebs Gartenbau 
von Kollegen des Regiebetriebs 
Straßenbau im Tiefbauamt tat-
kräftig unterstützt. „Die ge-
meinsame Aktion über die 
Ämter hinweg ist aktive Land-
schaftsgestaltung und funktio-
niert reibungslos“, zeigte sich 
Dr. Ernst Baader, Leiter des 
Landschafts- und Forstamtes, 
zufrieden mit dem Verlauf der 
Pfl egearbeiten. 

In der Vegetationsruhephase 
wurde auf vier Kilometer Län-
ge die Neckarböschung von ab-
gestorbenen und umgestürz-
ten Bäumen befreit, Sträu-
cher wurden eingekürzt sowie 
Schlingpfl anzen und Gestrüpp 
bodeneben abgeschnitten. Zu-
dem entfernte der Pfl egetrupp 
den japanischen Staudenknö-
terich, eine fremdländische 

Pfl anze. Sie hatte sich dort so 
stark ausgebreitet, dass sie teil-
weise einheimische Pfl anzen 
verdrängt hat. Selbstverständ-
lich wurde bei der Aktion auch 
der in den letzten Jahren ange-
schwemmte Unrat entsorgt.

Beim Rückschnitt mussten die 
städtischen Mitarbeiter mit 
großer Umsicht vorgehen, um 

Neckarufer ist wieder sichtbar
In Schlierbach befreiten städtische Mitarbeiter den Uferbereich von Gestrüpp, umgestürzten Bäumen und Unrat

das natürliche Gleichgewicht 
des Lebensraums nicht zu ver-
letzen. „Ziel war es, den typi-
schen Ufercharakter am Unter-
lauf des Neckars zu erhalten“, 
betonte Wolfgang Morr, Leiter 
des Regiebetriebs Gartenbau. 

Längerfristig bietet die große 
Pfl anzenvielfalt zahlreichen 
Tieren Lebensraum und Nah-

rung und macht den Uferbe-
reich zu einem abwechslungs-
reichen Landschaftselement. 
Dies lässt sich sehr gut bei dem 
vor zwei Jahren freigeschnitte-
nen Leinpfad an der Nordseite 
des Neckars feststellen. Verein-
zelt sollen noch einheimische 
Mispeln nachgepfl anzt wer-
den, um den Staudenknöterich 
zurückzudrängen.             neu

Mitarbeiter des Landschafts- und Forstamts sowie des Tiefbauamts befreiten das Neckarufer in Schlier-
bach von Gestrüpp. Jetzt kann man dort auch wieder bequem entlanggehen.  Foto: Rothe
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Der Gemeinderat tagt wieder 
am Donnerstag, 8. Februar, 
um 16.30 Uhr im Großen Rat-
haussaal, Marktplatz 10. Auf 
der Tagesordnung der öff ent-
lichen Sitzung, die 21 Punkte 
umfasst, stehen unter anderem 
die Änderung der Dezernats-
verteilung, die Vorbereitung 
der Wahl einer/s Beigeordne-
ten für das Dezernat IV, das 
Sanierungsgebiet Rohrbach 
sowie der Friedrich-Ebert-
Platz (Abriss der Kolonnaden 
und Förderung des Tiefga-
ragenbaus). Die vollständige 
Tagesordnung fi nden Sie im 
STADTBLATT der vergange-
nen Woche sowie unter www.
heidelberg.de, „Gemeinderat 
online“.

Gemeinderat
Was macht eigentlich der 
Heidelberger Jugendgemein-
derat? Wer sind die 30 Mit-
glieder, die die Interessen 
der Heidelberger Jugendli-
chen in der Kommunalpoli-
tik vertreten? Was hat der Ju-
gendgemeinderat bisher auf 
den Weg gebracht und was ist 
2007 geplant? Auf diese und 
viele andere Fragen sollen 
die vier STADTBLATT-Son-
derseiten Antworten geben, 
die dieser Ausgabe beiliegen. 
Wer sich näher für die Arbeit 
des Jugendgemeinderats inte-
ressiert, ist herzlich eingela-
den zur nächsten Sitzung des 
Gremiums am 6. März, um 
17 Uhr, im Neuen Sitzungs-
saal des Rathauses.

Sonderseiten
Bundespräsident Dr. Horst 
Köhler weilt am heutigen 
Mittwoch, 7. Februar, in Hei-
delberg. Am Vormittag be-
sucht er die Hochschule für 
Jüdische Studien und die Al-
te Aula, wo er von Oberbür-
germeister Dr. Eckart Würz-
ner und Rektor Prof. Dr. Peter 
Hommelhoff  begrüßt wird. 
Im Rektoratszimmer der Al-
ten Universität trägt sich der 
Bundespräsident in das Golde-
ne Buch der Stadt Heidelberg 
ein. Am Nachmittag stattet er 
sowohl der Reichspräsident-
Friedrich-Ebert-Gedenkstät-
te als auch dem Dokumen-
tations- und Kulturzentrum 
Deutscher Sinti und Roma 
Besuche ab.

Hoher Besuch
Zum 10. Mal veranstaltet das 
städtische Haus der Jugend 
am 10. und 11. März die „Me-
ga-Dance-Days“, wieder in Zu-
sammenarbeit mit dem TV 
Hemsbach. 16 Tanzkurse für 
unterschiedliche Altersgrup-
pen werden angeboten, dar-
unter HipHop-, Streetdance-,
MTV- und Videoclip-Dance, 
Modern-Dance und Partne-
ring oder Latin-Jazz. Weite-
re Informationen unter Tele-
fon 602926, täglich 10 bis 12 
Uhr. Das Programmheft erhält 
man im Haus der Jugend, Rö-
merstraße 87. Dort kann man 
sich ab sofort verbindlich an-
melden. Das Programm steht 
auch im Internet unter www.
hausderjugend-hd.de.

Tanztage

INHALT
Rechtsstreit
Einigung mit Dr. Vogt: 
OB Dr. Eckart Würzner 
und Dr. Manfred Vogt er-
zielten einen Vergleich, 
der die juristischen Aus-
einandersetzungen mit 
dem ehemaligen Techni-
schen Vorstand der HSB 
beendet.

ÖPNV
Weniger S-Bahn und Re-
gionalzüge: Heftige Kri-
tik erzeugen die Kürzun-
gen im Zugverkehr, die 
durch die Streichung von 
Bundesmitteln für den öf-
fentlichen Personennah-
verkehr ausgelöst wurden. 

Statistik
Heidelberg führt im Ge-
sundheitsbereich: Unter 
den Großstädten des Lan-
des hat Heidelberg die 
meisten Krankenhausbet-
ten und Praxisärzte. 

Die HVV-Seite
Steter Tropfen erhöht den 
Wasserverbrauch: Die 
Stadtwerke Heidelberg ge-
ben zwölf Tipps, mit de-
nen man seinen persön-
lichen Wasserverbrauch 
senken kann. 

Naturschutz
Die Vegetationszeit be-
ginnt am 1. März: In dieser 
Zeit sind Tiere und Pfl an-
zen besonders geschützt 
und daher größere Eingrif-
fe in die Natur untersagt. 

Tanz
„Wichtig ist, dass Tanz be-
geistert“: Theaterinten-
dant Peter Spuhler zeigt 
sich im STADTBLATT-In-
terview erfreut über die 
Erfolge der neuen Tanz-
kompagnie pvc. 

Stimmen aus dem Gemeinderat     2
Bekanntmachungen 8 / 9
Aus dem Gemeinderat 8
Wichtiges in Kürze 9
Termine  10 / 11
Infos / Service  11
Impressum  11



CDU

Dankeschön

Ich darf mich bei allen herz-
lich bedanken, die mir an-
lässlich meines 80. Geburts-
tages liebe Grüße und gute 

Wünsche zukommen ließen. Manche Bürge-
rinnen und Bürger wünschten mir auch Got-
tes Segen. Den kann ich ganz besonders gut ge-
brauchen. Denn ohne Gott gibt es keinen letz-
ten Sinn und keinen wirklichen Halt im Leben. 
Ganz besonders möchte ich mich bei denen 
bedanken, die mich auf meinem politischen 
Weg begleitet und in meiner politischen Ar-
beit unterstützt haben. Allein kann man in der 
Politik recht wenig bewegen. Besonders wenn 
man „unabhängig“ ist, das heißt, keiner Partei 
oder sonstigen politischen Gruppierung ange-
hört, braucht man die Hilfe anderer.

Als Mitglied einer Partei, die sich „christlich“ 
nennt, ist für mich die Nächstenliebe Grundla-
ge und Basis allen politischen Handelns. Ohne 
Besinnung auf diesen christlichen Grundwert 
werden wir die großen Probleme der Mensch-
heit nicht lösen, werden wir keine friedliche 
und gerechte Welt schaff en können. Wir ma-
chen zwar die tollsten Erfi ndungen, landen 
vielleicht in absehbarer Zeit auf dem Mars, sind 
aber bis zur Stunde nicht in der Lage, auf der 
Erde Frieden zu schaff en. Leider tragen auch 
die Religionen nicht immer zum Frieden bei, 
obwohl sie die Nächstenliebe, die auch den 
Feind mit einschließt, vorleben müssten. 

Wer unter den Segeln des Christlichen Poli-
tik macht, dessen Politik muss auch als solche 
erkennbar sein. Sie ist eine schlicht menschli-
che Politik, eine Politik für Freiheit, Gerech-
tigkeit und Frieden. Politik – das gilt auch 
für die Wirtschaft – ist kein Selbstzweck. Poli-
tik und Wirtschaft haben ausschließlich dem 
Menschen zu dienen und nicht irgendwelchen 
Karrieren oder der Gewinnmaximierung. Poli-
tik aus christlicher Verantwortung muss vor al-
lem an die Schwachen und Schwächsten den-
ken. Und sie muss schützend und bewahrend 
mit der Natur umgehen. Natur ist zwar nicht 
alles, aber ohne Natur ist alles nichts.

Ich bin dankbar für die nun über 40 Jahre im 
Heidelberger Gemeinderat. Es ist einfach ei-
ne tolle Sache, sich für das schöne Heidelberg 
politisch engagieren zu dürfen. Und dies zu-
sammen mit den Freunden aus der eigenen 
Partei, aber auch mit dem so genannten po-
litischen Gegner. Niemand hat die Wahrheit 
und die Weisheit für sich gepachtet. Und wir 
haben uns immer ernsthaft bemüht, – und 
dies in oftmals strittiger Auseinandersetzung, 
wie es in der Demokratie üblich ist – Heidel-
berg voranzubringen, – wenn auch nicht alle 
unsere Wünsche in Erfüllung gingen. Jetzt er-
lebe ich mit dem neuen OB Dr. Eckart Würz-
ner das vierte Stadtoberhaupt. Ich wünsche 
ihm über den guten Start hinaus eine weitere 
anhaltend gute und erfolgreiche Zeit.

Teilhaben – Teil wer-
den!

Die CDU/SPD-Bundesre-
gierung hat sich nach dem 

Integrationsgipfel vom letzten Sommer das 
ehrgeizige Ziel vorgenommen, bis Mitte 2007 
einen nationalen Integrationsplan für und mit 
Einwander/innen vorzulegen. Bis Ende März 
gibt es Fachberatungen zu einzelnen Hand-
lungsfeldern: 1. Integrationskurse weiterent-

die Verkehrsplanung und die Umsetzung der 
verschiedenen Maßnahmen im Verkehrsbe-
reich besser funktioniert, werden alle mit Ver-
kehrsfragen befassten Stellen aus der Stadtver-
waltung in einem neuen „Amt für Verkehrs-
management“ beim Ersten Bürgermeister 
Prof. Dr. Raban von der Malsburg zusammen-
gefasst. Nicht verändert wird der Zuschnitt des 
Dezernats von Bürgermeister Dr. Joachim Ger-
ner – richtigerweise bleibt die Zuständigkeit 
für Jugend, Senioren und Soziales in einer 
Hand. Der Umweltbereich zieht direkt zum 
Oberbürgermeister, im Gegenzug werden die 
Bürgerdienste zukünftig im neu zu besetzen-
den Dezernat IV angesiedelt sein.

Ein wirklich gutes Signal, dass es dem Ober-
bürgermeister gelungen ist, die neue Struk-
tur mit allen Fraktionen im Gemeinderat 
abzustimmen. Gott sei Dank keine neue 
„Lagerbildung“, sondern eine zukunftsori-
entierte und sinnvolle Lösung, mit der alle 
Fraktionen leben können.

Unglaubliche Baumän-
gel in der IGH

Am 2. Februar 2007 haben 
die Freien Wähler (drei Ge-

meinderäte und unser Mitglied Frau U. Wirth-
Brunner) der Einladung von Elternbeiräten 
folgend als erste Fraktion die IGH besucht. Ei-
ne ausführliche Photodokumentation hat uns 
im Vorfeld unzählige Schwachpunkte vor Au-
gen geführt. Die Wirklichkeit war weit schlim-
mer. Für Einzelheiten insbesondere im Sicher-
heitsbereich und beim Thema Energieversor-
gung ist hier nicht genügend Platz.

Das Ergebnis dieses Besuchs: 1. Wir stellen ei-
nen Antrag auf Erstellung eines Gesamtsanie-
rungskonzeptes. Dazu muss ein Fachbüro für 
Schulsanierungen beauftragt werden. Emp-
fehlungen liegen uns vor. Die Vorschläge müs-
sen nach Dringlichkeit erstellt werden. Es geht 
nur schrittweise. Bis dahin werden keine wei-
teren Baumaßnahmen begonnen. Alle Maß-
nahmen werden von einem strengen Control-
ling abschließend abgenommen (bisher nicht 
erfolgt). 2. Zur Entlastung des Rektors wird ei-
ne Stelle für einen Verwaltungsfachmann mit 
Kenntnissen im Gebäudemanagement ge-
schaff en. Dieser hat aktuell über alle notwen-
digen aktuellen Maßnahmen zu entscheiden 
und sie zu begleiten. Er muss die Schnittstelle 
zur Stadt vor Ort einnehmen. Die Schule muss 
kleine Pfl egemaßnahmen selbst übernehmen. 
Die Eltern praktizieren das bereits.

Wir Freien Wähler sind entschlossen, am 
Thema zu bleiben. Unsere Homepage: www.
fwv-hd.de 

Familienoffensive

Nachdem OB Würzner 
diese Parole ausgegeben 
hat, entdeckt auch das Land 

die Familie neu. Als Standortfaktor. Doch be-
vor der „Familiensegen“ über uns kommen 
kann, benötigen wir dringend entsprechen-
den Wohnraum für Familien mit Kindern. 
Wer sich einmal umhört, erfährt, dass Fami-
liengründungen von einem Wohnort abhän-
gen, der eine längerfristige Perspektive bietet. 
Nach wie vor problematisch ist der Zugang 
zum Wohnungsmarkt für Familien mit meh-
reren Kindern. Hier muss sich dringend etwas 
ändern. Also, auf in die Off ensive. 

und Verwirrung deiner Seele, deine Traurig-
keit zu zeigen. Hundertmal besser wäre es, du 
tätest es nicht. Denn Verachtung, nicht Ach-
tung erwartet Dich. Über 10.000 Menschen 
haben in vier Wochen mit ihrer Unterschrift 
– von einer solchen Entscheidung verschreckt 
– für den Erhalt der Bäume und des Denkmals 
protestiert. Statt auf dieses Flehen zu hören, 
drängen sie dich zur Seite und beeilen sich, 
bei der Denkmalschutzbehörde in Karlsru-
he die Erlaubnis für den Abriss zu erwirken, 
die sie auch bekommen – wenn auch unter 
entstellten Sachverhalten: Das Denkmal in-
teressiere kaum jemanden in Heidelberg, das 
Denkmal sei baufällig, seine Instandsetzung 
erfordere 750.000 Euro. Das ist nicht das ers-
te Beispiel für ein solch ignorantes Verhalten 
unsrer Politiker. In lebendiger Erinnerung, in 
sinnlicher Wahrnehmung, ist uns gegenwärtig 
ihre Gleichgültigkeit, ihr beharrliches Ignorie-
ren von 11.000 unterschrieben habenden Bür-
gerinnen und Bürgern, die forderten, eine neue 
Trauerweide an die Stelle der alten zu pfl an-
zen, die sie im Jahr 2001 im Schloss-Innenhof 
aus simplen Gründen gefällt hatten. Ach, Weg-
Sehen wollte ich am liebsten von Euch, liebe 
Stadtpolitiker! Doch ich kann es nicht. Meine 
Seele aus Liebe zu Heidelberg, überreich und 
schwer, zwingt mich, naiv und sentimental zu 
warten – ich blicke um mich herum, horche 
auf neue Klänge, die einen Neubeginn in Stadt-
politik und Leben ankündigen.“

Wer zahlt die Zeche 
mit Herrn Dr. Vogt?

Respekt vor den Initiativen 
und dem Verhandlungsge-

schick des neuen OB. Nach jahrelangen, stre-
ckenweise unwürdig und dilettantisch geführ-
ten Streitereien mit Herrn Dr. Vogt hat Herr 
Dr. Würzner es geschaff t, den längst fälligen 
Schlussstrich zu ziehen. Jetzt bleibt nur noch 
die Frage off en, „warum nicht gleich?“. Außer-
dem hat die Öff entlichkeit ein Recht zu erfah-
ren, wer die Zeche bezahlt und wie hoch sie ist. 
Wenn die Stadt Schadensersatzansprüche hat 
gegen die Alt-OB wegen fehlerhafter Amtsfüh-
rung, dann dürfen diese Ansprüche nicht unter 
den Teppich gekehrt werden. Immerhin han-
delt es sich um Beträge im sechsstelligen Be-
reich. Für die Theatersanierung könnten wir 
sie gut gebrauchen. Der Gemeinderat hat vor 
einem Jahr einstimmig festgestellt, dass die Alt-
OB „insgesamt die rechtliche Vorbereitung der 
Kündigung unzureichend betrieben hat.“ Un-
zureichend, nicht nur mangelhaft. Diese Fest-
stellung ist von der für ihre Haftung notwen-
digen Feststellung der groben Fahrlässigkeit 
kaum zu unterscheiden. Wer die Stadt oder 
die städtischen Gesellschaften in riskante Pro-
zesse treibt, ohne dafür ausreichend fachkundi-
gen Rat einzuholen, muss sich anschließend ge-
nauso unangenehme Fragen stellen lassen wie 
der- oder diejenige, die den Vorstandsvorsitzen-
den einer städtischen Gesellschaft zu Unrecht 
schwerer Verfehlungen bezichtigt hat.

Neue Dezernatsver-
teilung

Mit seinem Vorschlag zur 
Neustrukturierung der De-

zernate hat der frisch gewählte Oberbürger-
meister Dr. Eckart Würzner Akzente gesetzt: 
Die Wirtschaftsförderung wird endlich Chef-
sache, entsprechend gibt es ein neues „Amt für 
Wirtschaftsförderung“, das direkt dem Ober-
bürgermeister zuarbeitet. Damit in Zukunft 
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wickeln; 2. von Anfang an die deutsche Spra-
che fördern; 3. gute Bildung und Ausbildung 
sichern, Arbeitsmarktschancen erhöhen; 4. Le-
benssituation von Frauen und Mädchen ver-
bessern, Gleichberechtigung erhöhen; 5. In-
tegration vor Ort unterstützen; 6. Integration 
und Bürgergesellschaft mit Unterarbeitsgrup-
pen zu den Themen Kultur, Sport, Medien, Eh-
renamt und Wissenschaften. Ein solcher Inte-
grationsplan war nach Inkrafttreten des Zu-
wanderungsgesetzes von 2005 längst fällig.

Spätestens mit der Veröff entlichung der Ergeb-
nisse des Mikrozensus 2005 im letzten Früh-
sommer ist mit Zahlen belegt, dass „Auslän-
der“ oder „Migranten“ keine Minderheit in 
der Wohnbevölkerung Deutschlands mehr 
darstellen: Rund ein Fünftel aller hier leben-
den Menschen (19 Prozent) haben entweder 
einen ausländischen Pass oder sind Menschen 
mit Einwanderungsgeschichte. In Heidelberg 
dürften es rund 30 Prozent sein. Angesichts 
dieser Tatsache, verknüpft mit allen Tendenzen 
des demografi schen Wandels („Wir werden äl-
ter, weniger und bunter“), ist es gut, dass künf-
tig in der Stadtverwaltung die Leitziele Fami-
lienförderung und Integration ganz oben an-
gesiedelt sein werden. Der Zielformulierung 
müssen Strukturentscheidungen in der Ver-
waltung, aber vor allem konkrete Maßnah-
men mit angemessener Ausstattung folgen – 
personell wie sächlich. 

Denn auch unsere Stadt braucht einen Integra-
tionsplan. Alle Bürger/innen müssen auf die-
sem Weg mitgenommen und an den bestehen-
den Aufgaben beteiligt werden. Alle – auch die 
zu Integrierenden – haben Rechte und Pfl ich-
ten, haben Möglichkeiten sich einzubringen 
und die Stadtgesellschaft aktiv mitzugestalten. 
Eine aktive Wohn- und Vorsorgepolitik ist ein 
wichtiger Beitrag im Zuge des demografi schen 
Wandels. Der Wohnbauförderung der Stadt 
kommt hierbei erhöhte Bedeutung bei gemein-
schaftsfördernden und integrativen Wohnfor-
men zu. Wir werden die Neuausrichtung der 
Stadtverwaltung konstruktiv unterstützen – ge-
mäß dem diesjährigen Motto der von Kirchen 
und Gewerkschaften getragenen interkulturel-
len Woche „Teilhaben – Teil werden!“

Friedrich-Ebert-Platz

Folgendes Schreiben des 
bekannten Heidelberger 
Künstlers Wassili Lepanto 

erreichte uns: „Mehr als den nächsten Men-
schen sollten wir das Vergangene und Zu-
künftige lieben, sagte Friedrich Nietzsche. 
Doch wen interessiert heute, was dieser Phi-
losoph und andere große Menschen uns als 
Vermächtnis hinterlassen haben? Unzählbar 
sind die Kleinen, die Unwissenden in jeder 
Stadt. Heute haben diese Menschen diese In-
teressen, morgen haben sie einen neuen Glau-
ben und übermorgen einen neueren. Zum Bei-
spiel Heidelberg. Was heißt hier Vergangenheit, 
was heißt hier Marktkolonnaden am Friedrich-
Ebert-Platz und neoklassizistischer Bau in der 
nüchtern-sachlichen Architektur der 20er Jah-
re, die den Geist jener Zeit in der Altstadt mar-
kieren? Und was bedeuten 17 Linden und Pla-
tanen, majestätische Lebensspender, die gefällt 
werden sollen? Weg müssen sie für den Bau 
einer dreistöckigen Tiefgarage für 240 Autos. 
Taub und blind sind die Kommunalpolitiker 
gegenüber dem Flehen der Bürger, sie zu er-
halten. Du leidest tief durch das zugefügte Un-
recht, in deiner dicken Schwermut, in die sie 
dich versetzt haben, aber sie gehen stolz und 
zürnend, oder in einer fröhlichen Bosheit an 
dir vorüber, weil du gewagt hast, die Betrübung 
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Einigung mit Dr. Vogt
Gemeinsame Presseerklärung von OB Dr. Eckart Würzner und Dr. Manfred Vogt 

Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner und Dr. Manfred Vogt, 
früherer Technischer Vorstand 
der Heidelberger Straßen- und 
Bergbahn AG und Kaufmänni-
scher Geschäftsführer der Hei-
delberger Versorgungs- und 
Verkehrsbetriebe, haben die 
nachstehende gemeinsame Pres-
seerklärung herausgegeben:

„Unter die langjährigen Aus-
einandersetzungen zwischen 
der Heidelberger Versor-
gungs- und Verkehrsbetriebe 
GmbH (HVV), der Heidelber-
ger Straßen- und Bergbahn AG 
(HSB) und Dr. Manfred Vogt 
kann jetzt ein Schlussstrich 
gezogen werden: Am Montag-
abend, 29. Januar 2007, haben 
sich Oberbürgermeister Dr. 
Eckart Würzner als Aufsichts-
ratsvorsitzender von HVV und 
HSB und Dr. Manfred Vogt auf 
einen Vergleich geeinigt. Mit 
dem Vergleich werden sämt-
liche Auseinandersetzungen 

Heidelbergs Jugendliche wol-
len neue Räume. Das hat der Ju-
gendgemeinderat in seiner Sit-
zung am 24. Januar gefordert. 
Dass die Jugendvertreter an 
einer Dauerlösung interessiert 
sind, brachte Jugendgemeinde-
ratsvorsitzender Lucas Gutten-
berg auf den Punkt: „Wir haben 
genug von Provisorien.“

Vier Bereiche sind es, in denen 
Jugendliche Bedarf sehen: Die 
neuen Räumlichkeiten sollen 
Probemöglichkeiten für junge 
Bands bieten, für Partys geeig-
net sein, als Konzertraum die-
nen und Gruppen- und Büro-
räume enthalten. Auch junge 
Kunst soll ihren Platz dort fi n-
den können. 

Eine Multihalle, die vor Jahren 
im Gespräch war, lehnen die Ju-
gendlichen ab. Außerdem sol-

„Aufbruchstimmung“ war das Wort des Wochenendes. Die Füh-
rungskräfte der Stadtverwaltung und der städtischen Unternehmen 
hatten sich mit OB Dr. Eckart Würzner am 27. und 28. Januar zu ei-
ner Klausurtagung zusammengefunden. In der zweitägigen Veran-
staltung im rheinland-pfälzischen St. Martin galt es, gemeinsam das 
Leitbild der Stadt Heidelberg mit neuen Ideen zu füllen und Visio-
nen einer zukunftsorientierten Stadtpolitik zu entwickeln. Interes-
sante Vorträge, lebhafte Diskussionen und kreatives „Brainstormen“ 
in Arbeitsgruppen wechselten sich ab. Ob es nun um die innovative 
Verwaltung, die Wissenschaftsstadt, den Wirtschaftsstandort, um 
Kultur und Tourismus, Jung und Alt, die Mobilität oder das Wohnen 
in der Stadt ging – zu allen Themenbereichen wurden kreativ Ziele 
defi niert und konkrete Maßnahmen angedacht. Einhelliges Fazit der 
Tagungsteilnehmer: Das Wochenende war äußerst gelungen. Es hat 
wichtige Impulse für den Arbeitsalltag und das erfolgreiche Mitein-
ander im „Unternehmen Stadt“ gebracht.      Foto: Stadt Heidelberg

len die neuen Räume nicht an 
der Peripherie, sondern mög-
lichst nahe am Stadtzentrum 
angesiedelt sein. 

Drei Alternativen haben die Ju-
gendvertreter im Gespräch mit 
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner bereits diskutiert: ei-
ne Halle hinter der Halle 02, 
die alte Feuerwache am Czer-
nyring und Räume im Land-
friedkomplex in Bergheim. 
Keiner der Vorschläge ist bis-
lang konkretisiert. Lucas Gut-
tenberg: „Die Chancen sind 
groß, endlich einen vernünf-
tigen Lösungsansatz für die 
Raumproblematik zu schaff en. 
Wir haben in der gemeinsamen 
Sitzung mit dem Gemeinderat 
am 12. Oktober vergangenen 
Jahres eine sehr positive Stim-
mung erlebt. Die Bereitschaft 
zur Diskussion ist da.“ eu

Platz da?!
Neue Räume für Jugendliche in Heidelberg

einvernehmlich beigelegt. 
Über den Inhalt des Vergleichs 
wurde zwischen den Parteien 
Stillschweigen vereinbart. 

Beide Seiten zeigten sich zu-
frieden mit dem erzielten Er-
gebnis. „Ich bin erleichtert, 
dass diese wichtige Einigung 
erzielt werden konnte“, so 
Oberbürgermeister Dr. Eck-
art Würzner. „Für das gesam-
te Unternehmen und seine Be-
schäftigten ist es von großer 
Bedeutung, dass die auch in 
der Öff entlichkeit geführten 
Auseinandersetzungen been-
det sind und man sich jetzt 
ruhig und konzentriert den 
Zukunftsaufgaben widmen 
kann. Die Herausforderung 
im Verkehrsbereich, die Wett-
bewerbssituation auf dem En-
ergiemarkt und die steigenden 
Energiepreise verlangen von 
uns allen kreative Ideen und 
mutige Entscheidungen, um 
das Unternehmen zukunftsfä-

hig aufzustellen. Noch im Feb-
ruar wird sich der Heidelberger 
Gemeinderat in einer Klausur-
sitzung mit der strukturellen 
und wirtschaftlichen Entwick-
lung der HVV beschäftigen.“

Dr. Vogt: „Erst die vertrauens-
vollen und konstruktiven Ge-
spräche mit dem neuen Ober-
bürgermeister haben es er-
möglicht, eine für beide Seiten 
tragfähige Lösung des sich zu-
spitzenden Konfl ikts zu fi nden. 
Mit der gefundenen Regelung 
sehe ich mein berufl iches und 
persönliches Ansehen wieder 
hergestellt.“

Die Aufsichtsräte von HVV 
und HSB haben mit ihren Be-
schlüssen vom 25. Januar den 
Weg frei gemacht für die jetzt 
erzielte Einigung. Oberbür-
germeister Dr. Eckart Würz-
ner wird dem Gemeinderat in 
der Sitzung am 8. Februar die-
sen Vergleich vorlegen.“

Palmmotte wird geleimt
In Heidelberg plagt die Miniermot-
te Kastanienbäume, in Montpellier 
setzt ein ähnlicher Quälgeist den 
Palmen zu. Zwei Wissenschaftler 
des Nationalen Instituts für Agrar-

forschung in Montpellier haben 
jetzt aber einen Stoff entdeckt, 
mit dem diese Palmmotte bekämpft 
werden kann. Bei Tests an 342 Pal-
men in der Stadt hat sich das Mittel 
bewährt. Es handelt sich um einen 
ungiftigen Leim, der in Pulverform 
auf die Kronen gestreut wird, wo der 
Schädling mit wissenschaftlichem 
Namen Paysandisia archon sich am 
liebsten aufhält. Der Leim bildet ei-
nen für die Tiere lästigen Schutz-
film, der die Weibchen vom Ablegen 
ihrer Eier abhält und schon abgeleg-
te miteinander verklebt. Der Kleb-
stoff muss nur einmal jährlich auf-
getragen werden. Das Mittel ist auf 
dem Markt noch nicht erhältlich. 

Genehmigungsstopp für 
Geschäfte
Eine weitere Zunahme von Geschäf-
ten in Montpellier wollen die Stadt 
und die Handelskammer mit einem 
Genehmigungsstopp regulieren. 

Dieses im Januar unterzeichnete 
vorläufige Abkommen gilt zwei 
Jahre, bis entsprechende Leitli-
nien erarbeitet sind. Diese sol-
len Art und Lage der Geschäfte 
für die nächsten 15 Jahre festle-
gen. Nicht betroffen von dem Ge-
nehmigungsstopp sind Neueröff-
nungen von Geschäften, die zur 
Belebung der Altstadt beitragen 
sowie mittelgroße Lebensmittel-
geschäfte in den Stadtteilen. 

50 Jahre Partnerschaft
Das Heidelberg-Haus feiert die 
langjährige Freundschaft der 

Universitäten beider 
Städte mit einer von 
der Universität Hei-
delberg konzipierten 
Ausstellung. Als „Va-
ter“ der Partnerschaft 
gilt Paul Parguel, ehe-
maliger Dekan der Fa-
kultät für Zahnmedizin 
der Universität Mont-
pellier I. Nach der Un-
terzeichnung einer 
Freundschafts-Char-
ta von Studentenverei-
nigungen im Juli 1957 begann ein 
reger Austausch zwischen beiden 
Hochschulen. Keine vier Jahre spä-
ter schlossen auch Montpellier und 

Heidelberg einen Städtepartner-
schaftsvertrag. In der Ausstellung 
können Schüler mittels eines Fra-
gebogens ihr Wissen über die Ge-
schichte beider Städte und Länder 
überprüfen.

Haus der Fotografie
Die Fotografie hat in Montpellier ei-
nen würdigen Platz gefunden. Seit 
Ende 2006 steht der Pavillon Po-
pulaire, eine Dependance des Mu-
sée Fabre, als Galerie ganz für Fo-
toausstellungen zur Verfügung. Mit 
einer Ausstellung über Charlie Cha-
plin wird der Pavillon am 22. Feb-
ruar eröffnet: ein großes Ereignis in 
Montpellier. Die Ausstellung wurde 
aus Archiven der Familie Chaplin zu-
sammengestellt. Auf 300 Fotos ist 
Leben und Werk des Künstlers nach-
vollziehbar. Neben Paris ist Mont-

pellier einziger französischer Aus-
stellungsort, bevor die Schau nach 
Deutschland, Belgien, in die Schweiz 
und nach Italien weiterzieht. 

Nachrichten aus Montpellier

Breakdance-Kurse
In den Fastnachtsferien vom 
19. bis 23. Februar fi nden im 
Haus der Jugend, Römerstra-
ße 87, zwei Breakdance-Kur-
se für Mädchen und Jungen 
im Alter von acht bis dreizehn 
Jahren statt. Die 8- bis 10-Jäh-
rigen treff en sich täglich von 
10.30 bis 12.30 Uhr, die 11- 
bis 13-Jährigen von 13 bis 15 

Uhr. Am Freitag geben die 
Jüngeren ihre Abschluss-Vor-
führung um 12 Uhr, die Älte-
ren um 14.30 Uhr. Die Kurs-
gebühr beträgt jeweils 20 Eu-
ro. Infos und Anmeldungen 
unter Telefon 602926, E-Mail 
hausderjugend@heidelberg.
de oder Internet www.
hausderjugend-hd.de.
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informiert
Baustellen in dieser Woche:

Handschuhsheimer Land-
straße (B 3): Wegen Gleissa-
nierung und Leitungserneue-
rung zwischen Roonstraße und 
Haydnstraße gesperrt; Verkehr 
in Richtung Stadtzentrum wird 
ab Hans-Thoma-Platz über Berli-
ner Straße, Süd-Nord-Verkehr ab 
Mönchhofplatz über Bergstraße, 
Hainsbachweg, Handschuhshei-
mer Landstraße und Kapellen-
weg umgeleitet. 

Bauduin

Weniger S-Bahn und Regionalzüge
IHK, VRN und OB Dr. Eckart Würzner kritisieren Kürzungen im Schienenverkehr

Mit heftiger Kritik haben die 
Industrie- und Handelskammer 
(IHK), der Verkehrsverbund 
Rhein-Neckar (VRN) und Ober-
bürgermeister Dr. Eckart Würz-
ner auf die Zuschusskürzungen 
des Landes im regionalen Schie-
nenpersonenverkehr reagiert. 

IHK-Geschäftsführer Carl-E. 
Thiel äußerte auf einer Pres-
sekonferenz in Mannheim sei-
ne Besorgnis über die jetzt be-
kannt gegebenen Kürzungen 
im Zugverkehr: „Die Strei-
chung von Zügen auf den Stre-
cken Mannheim – Karlsruhe, 
Mannheim – Biblis, Mann-
heim – Frankfurt, Heidelberg 
– Heilbronn und Neckarelz – 
Osterburken führt zu einem 
Bruch im Taktgefüge und min-
dert die Attraktivität des öff ent-
lichen Personennahverkehrs 
insgesamt. Und wir fürchten, 
dies wird noch nicht das Ende 
der Verschlechterungen sein.“ 

Obwohl das Land Baden-
Württemberg versucht habe, 
durch Haushaltsumschich-
tungen zugunsten des Nah-
verkehrs einen Teil der Kürzun-
gen von Bundesmitteln aufzu-
fangen, blieben die Einschnitte 
schmerzhaft. Umso wichtiger 
sei es nun, den künftigen, er-
weiterten S-Bahn-Betrieb ab-
zusichern. 

„Wir fordern daher den Bund 
auf, die ungerechtfertigte Kür-
zung der Nahverkehrsmittel 
zumindest teilweise rückgän-
gig zu machen und auch künfti-

ge Kostensteigerungen der Ver-
kehre wieder zu übernehmen“, 
so Thiel. Wer die Menschen – 
wie politisch immer wieder ge-
wollt – für den Nahverkehr ge-
winnen wolle, müsse eine stabi-
le und zuverlässige Finanzbasis 
schaff en, anstatt sie den Län-
dern im Hauruck-Verfahren 
zu entziehen. Damit einzelne 
Bundesländer die Regionalisie-
rungsmittel aber nicht zweck-
entfremdet einsetzen könnten, 
spreche sich die IHK dafür aus, 
die Zweckbindung der Nahver-
kehrsgelder nicht nur gesetz-
lich vorzuschreiben, sondern 
ihre Verwendung transparent 
zu machen und entsprechend 
zu kontrollieren.

„Wir befürchten, dass die Aus-
dünnung der Fahrpläne nicht 
nur im Zentrum, sondern auch 
in den ländlichen Regionen zu 
einem Rückgang der ÖPNV-
Nachfrage führt, denn die für 
die Menschen notwendige 
Flexibilität der Angebote geht 
verloren“, so VRN-Geschäfts-
führer Werner Schreiner im 
Hinblick auf die vom Land vor-
gesehenen Kürzungen. Die zu 
erwartende Abwanderung vom 
öff entlichen Verkehr zum Auto 
sei im Hinblick auf die eindeu-
tigen Kennzeichen des Klima-
wandels kontraproduktiv. Der 
VRN könne keinen Sinn darin 
erkennen, vom Bürger im Hin-
blick auf die Arbeitswelt erhöh-
te Flexibilität beim Weg zur Ar-
beit zu fordern und ihm gleich-
zeitig die Möglichkeiten dazu 
zu streichen.

ÖPNV nicht abbauen
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner schloss sich der Kri-
tik von IHK und VRN an. „Wir 
müssen in der Metropolregi-
on Rhein-Neckar den ÖPNV 
ausbauen, nicht abbauen. Nur 
ein dichter Takt und ein aus-
reichendes Sitzplatzangebot si-
chern die Attraktivität des öf-
fentlichen Nahverkehrs und 
bewegen die Menschen zum 
Umsteigen. Die Stadt Heidel-
berg hat sehr viel Geld in den 
Neu- und Ausbau der S-Bahn-
höfe gesteckt – jetzt das An-
gebot auszudünnen wäre der 
falsche Weg. Wir müssen an-
erkennen, dass das Land sich 
um eine gerade noch verträg-
liche Lösung bemüht hat, aber 
die Einschnitte bleiben für vie-
le Berufstätige schmerzhaft. 
Das Land Bayern hat anders 
als Baden-Württemberg die 
Kürzung von Bundesmitteln 
ohne Einschnitte in der Ver-
kehrsleistung aufgefangen. 
Ich appelliere an die Bundes-
regierung, die Kürzung bei 
den Regionalisierungsmitteln 
zurückzunehmen.“

Was sich ändert
Ausfallen sollen mit dem Fahr-
planwechsel am 10. Juni un-
ter anderem an Samstagen 
und Sonntagen die Regional-
expresszüge von Mannheim 
(ab 6.26 Uhr) nach Heilbronn 
(an 7.52 Uhr) sowie von Heil-
bronn (5.48 Uhr) nach Mann-
heim (an 7.06 Uhr), die von 
bis zu 30 Fahrgästen genutzt 
werden. Noch mehr Fahrgäs-

te nutzen samstags die Regi-
onalbahn von Heilbronn (ab 
6.17 Uhr) über Sinsheim nach 
Heidelberg (an 7.59 Uhr). Hier 
will der VRN nochmals mit 
dem Land Baden-Württem-
berg ins Gespräch eintreten, 
denn eine Ankunft in Heidel-
berg um 8.38 Uhr, statt um 7.59 
Uhr und in der Folge dann in 
Mannheim eine halbe Stunde 
später, könnte für die Berufs-
pendler von großem Nach-
teil sein. Was die S-Bahnstre-
cke Mannheim – Heidelberg 
betriff t, ist an Samstagen der 
Ausfall von drei S-Bahnverbin-
dungen vorgesehen, wobei sich 
teilweise alternative Fahrmög-
lichkeiten über andere S-Bahn-
linien bieten.  ihk/vrn/rie

Karl Jaspers
„Dein Eichmann-Buch lese ich 
ständig weiter. Es ist großartig 
für mich“, schreibt Karl Jaspers 
am 2. November 1963 an Han-
nah Arendt. Kurz darauf be-
ginnt Jaspers, seinen eigenen 
Text zu schreiben: ein Buch 
über Hannah Arendt und ih-
ren Denkstil. Das geplante Werk 
über die Schülerin und Freun-
din bleibt unvollendet, die Ma-
nuskripte und Materialsamm-
lungen werden im Deutschen 
Literaturarchiv Marbach aufbe-
wahrt. Dort stellte man sie im 
letzten Jahr erstmals der Öff ent-
lichkeit vor. Die zweite Station 
der Ausstellung „Karl Jaspers: 
Das Buch Hannah“ ist nun das 
Universitätsmuseum (Graben-
gasse 1). Die Ausstellung vom 9. 
Februar bis 21. April ist Dienstag 
bis Samstag von 10 bis 16 Uhr 
geöff net (ab April Dienstag bis 
Sonntag 10 bis 18 Uhr).

Reisezentrum modernisiert. Die Deutsche Bahn hat das Reise-
zentrum im Hauptbahnhof umgebaut. Ab sofort stehen den Kun-
den sechs Schalter zur Verfügung, an zwei weiteren ist das S-Bahn 
Kundencenter RheinNeckar zu fi nden. Im neu gestalteten Reisebü-
ro gibt es Reisen in die ganze Welt. Flankiert von zwei Mitarbeite-
rinnen des Reisezentrums durchtrennten (v. l.) Werner Schreiner, 
Geschäftsführer des Verkehrsverbundes Rhein-Neckar (VRN), An-
dreas Schilling, Vorsitzender der Regionalleitung Rhein-Neckar der 
Deutschen Bahn, und Mathias Hüske, Leiter Vertrieb/Marketing Süd-
deutschland, das rote Band und weihten das neue Reisezentrum of-
fi ziell ein.  Foto: Rothe

Abschied von Dekan Dr. Bauer. Auf eigenen Wunsch ist Dr. Stef-
fen Bauer aus seinen Ämtern als Dekan der evangelischen Kirche 
in Heidelberg und als Pfarrer der Heiliggeistgemeinde ausgeschie-
den. Landesbischof Dr. Ulrich Fischer verabschiedete ihn am 31. Ja-
nuar mit einem Gottesdienst und anschließendem Empfang in der 
Heiliggeistkirche. Dr. Bauer wird künftig als Pfarrer der Landeskir-
che im Schuldienst tätig sein. Unser Foto zeigt von rechts: Landes-
bischof Dr. Ulrich Fischer, Pfarrer Dr. Steffen Bauer, den früheren 
Dekan der katholischen Kirche in Heidelberg, Klaus von Zedtwitz, 
sowie den evangelischen Dekan-Stellvertreter, Pfarrer Anselm Frie-
derich. Foto: Rothe

Fahrtraining 
Das nächste ADAC-Fahrsicher-
heitstraining fi ndet am Don-
nerstag, 8. Februar, von 8 bis 
16.45 Uhr auf dem ADAC-Si-
cherheitstrainingsplatz in Hei-
delberg statt. Für Mitglieder 
betragen die Kosten 84 Euro, 
für Nichtmitglieder 99 Euro. 
Viele Berufsgenossenschaften 
übernehmen einen erhebli-
chen Teil der Kursgebühren. 
Information und Anmeldung 
bei der Verkehrsabteilung des 
ADAC Nordbaden in 76135 
Karlsruhe, Steinhäuserstraße 
22, Telefon 0721/8104-423135, 
Fax 0721/8104-255, E-Mail: Ver-
kehr.Karlsruhe@nba.adac.de.

Neue Schule
Am 1. März öff net in Hand-
schuhsheim die Baden Inter-
national School. Sie bietet ei-
ne Krippe (Nursery, 0 bis 3 Jah-
re), einen Kindergarten mit 
Vorschule (Preschool, 3 bis 6 
Jahre) sowie ab September ei-
ne Primary School für Fünf- bis 
Zwölfjährige. Dazu fi nden am 
heutigen Mittwoch, 7. Febru-
ar, und am kommenden Mitt-
woch, 14. Februar, um 18 Uhr 
im DAI, Sofi enstraße 12, Infor-
mationsabende mit Kinderbe-
treuung statt. Weitere Infor-
mationen: info@baden-inter 
national-school.com, Telefon 
3276864 oder 0176-63088068.



Württemberg war die Tatsache, 
dass sich in den letzten Jahren 
eine Trendwende bei der Ent-
wicklung der Großstädte ab-
zeichnete. Nachdem diese jahr-
zehntelang Einwohner an das 
Umland verloren hatten, ha-
ben sie nun off ensichtlich wie-
der an Attraktivität als Wohn-
ort gewonnen. Jeder fünfte Ein-
wohner Baden-Württembergs 
wohnt in der Stadt und sogar 
jeder dritte arbeitet dort. 

Wie schneidet Heidelberg bei 
diesem Vergleich ab? Führend 
zeigt sich die Stadt mit der ältes-
ten Universität Deutschlands 
auf dem Sektor „Gesundheit“. 
Die Größen „Krankenhausbet-
ten je Einwohner“ sowie „Ärz-
te in freier Praxis je Einwoh-
ner“ liegen hier deutlich höher 

als in anderen Zentren. Neben 
dem Gesundheitsbereich hebt 
sich Heidelberg auch im Be-
reich Tourismus ab. Mit 6,5 
Übernachtungen je 1.000 Ein-
wohner ist die Stadt am Ne-
ckar die Hochburg des Städte-
tourismus. 

Starke strukturelle Ähnlich-
keiten sieht das Statistische 
Landesamt mit der südbadi-
schen Universitätsstadt Frei-
burg. Das Durchschnittsal-
ter der Bevölkerung in Hei-
delberg ist nach Freiburg das 
jüngste unter den Großstäd-
ten. In beiden Städten beruht 
dies wesentlich auf einem über-
durchschnittlichen Anteil der 
jungen Erwachsenen. Der An-
teil der Kinder und Jugendli-
chen wie auch der Anteil der 
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Heidelberg führt im Gesundheitsbereich
Statistisches Landesamt veröffentlicht Vergleich der Großstädte in Baden-Württemberg –  Auch beim Tourismus liegt Heidelberg vorn

Heidelberg ist im Vergleich 
der baden-württembergischen 
Großstädte führend im Gesund-
heitsbereich. Eine aktuelle Stu-
die des Statistischen Landesam-
tes Baden-Württemberg bestä-
tigt die herausragende Stellung 
der Universitätsstadt als über-
regionales Versorgungszentrum 
im Gesundheitssektor. 

Auch im Bereich „Tourismus“ 
sticht Heidelberg im Groß-
stadtvergleich hervor. In der 
Studie werden Struktur und 
Entwicklung der neun Städ-
te des Landes mit mehr als 
100.000 Einwohnern anhand 
verschiedener Indikatoren ge-
nauer beleuchtet. 

Anlass für die Studie des Sta-
tistischen Landesamtes Baden-

Blick ins so genannte Palais Royal des Karzers. Repro: SH-Verlag

Gwendolin Wolf im Rathausfoyer. Latexobjekte und Fotografi en 
zeigt die Künstlerin Gwendolin Wolf im Heidelberger Rathaus. In 
drei Werkgruppen präsentiert Wolf ihre Sicht von Wachstum und 
Verfall, Erscheinung und Aufl ösung als der wahren Natur der Din-
ge. „Ihre Arbeiten sind ein Zwischenspiel zwischen Malerei und Re-
lief“, so Stefan Hohenadl vom Kulturamt bei der Ausstellungseröff-
nung, die vom Quartett „Saxoforce“ musikalisch umrahmt wurde. 
Auf Latex als Material kam Wolf durch ihre Arbeit für das Theater, 
wo der Naturkautschuk zur Herstellung beliebiger Formen verwen-
det wird. Das Foto zeigt Gwendolin Wolf neben dem Bild „pillars 
VIII“, einer Fotografi e von Strukturen in der Wüste. Die Ausstellung 
„Colour and Structures“ ist bis zum 15. Februar montags bis frei-
tags von 8 bis 18 Uhr geöffnet. Foto: Stadt Heidelberg

über 65-Jährigen ist dagegen 
nur unterdurchschnittlich.

Unter allen Großstädten hat 
Heidelberg die niedrigste Ar-
beitslosenquote und die ge-
ringste Zahl an Sozialhilfe-
empfängern je 1.000 Einwoh-
ner. Ein weiteres Indiz für die 
anhaltende dynamische Wirt-
schaftsentwicklung in Hei-
delberg ist die Tatsache, dass 
die Kaufkraft je Einwohner 
im Jahr 2004 trotz des großen 
Schwerpunktes im niedriger 
entlohnten Dienstleistungsbe-
reich über dem Durchschnitt 
der baden-württembergischen 
Großstädte lag. 

Die Kehrseite der Medaille 
zeigt sich in den nach Stutt-
gart höchsten Kaufwerten 

für baureifes Land und einer 
deutlich unterdurchschnittli-
chen Wohnungsversorgung. 
Nach Berechnungen des Sta-
tistischen Landesamtes kom-
men auf 100 Haushalte in Hei-
delberg nur 86 Wohnungen. 
So kommt das Landesamt ab-
schließend zum Fazit, dass 
ohne ein nach Größe, Quali-
tät und vor allem Kosten ak-
zeptables Wohnungsangebot 
in den Städten viele Familien 
gleichsam zur Abwanderung 
ins Umland gezwungen wer-
den. Dazu Oberbürgermeis-
ter Dr. Eckart Würzner: „Des-
halb müssen wir über ein 
Wohnungsentwicklungspro-
gramm und die zügige Reali-
sierung unserer Neubaugebie-
te diese dringend benötigten 
Wohnungen schaff en.“  eu

Geschichten aus dem Karzer
Eckhard Oberdörfer veröffentlichte das Buch „Der Heidelberger Karzer“ im SH-Verlag Köln

Vor fast 120 Jahren reiste der 
amerikanische Schriftsteller 
Mark Twain durch Europa und 
besuchte 1878 Heidelberg. Hier 
faszinierte ihn vor allem der da-
mals noch als Studentengefäng-
nis genutzte Karzer in der Au-
gustinergasse. 

Fast hätte Mark Twain einen 
„der traurigen alten Tische“ 
gekauft, an denen die Häftlin-
ge mit ihren Taschenmessern 
herumgeschnitzt hatten. Aber: 
„Der Amtsschimmel ließ das 
nicht zu.“ Deshalb beschränk-
te sich der Gast aus den USA im 
wesentlichen auf eine Beschrei-
bung der Karzerräume und der 
Inschriften und Zeichnungen 
an den Decken und Wänden. 

Seitdem – vor allem seitdem 
der Karzer nur noch als Mu-
seum dient – haben unzähli-
ge Touristen aus aller Welt die 
historischen Räumlichkeiten 
in der Augustinergasse besich-
tigt. Nur wenige schrieben da-
bei ihre persönlichen Eindrü-
cke nieder, um sie anderen 
Menschen mitzuteilen.

Das hat jetzt Dr. Eckhard Ober-
dörfer getan. Der Redakteur 
und Universitätshistoriker aus 
Greifswald, der sich selbst „ei-
nen Preußen aus dem fernen 
Pommern“ nennt, nutzte nach 
der Öff nung der innerdeut-
schen Grenze die Gelegenheit, 
sich einen alten Traum zu er-
füllen: Endlich Heidelberg zu 
sehen, das der auch im pom-

merschen Greifswald sehr be-
liebte Victor von Scheff el einst 
besang.

Auch Eckhard Oberdörfer war 
vom historische Studentenkar-
zer in besonderem Maße ange-
tan. Anders als Mark Twain ließ 
er es aber nicht bei einigen An-
ekdoten rund um den Karzer 
bewenden, sondern verfasste 
ein wissenschaftlich fundier-
tes und dennoch gut lesbares 
Buch, das jetzt unter dem Titel 
„Der Heidelberger Karzer“ im 
SH-Verlag Köln erschienen ist.

In unterhaltsamer Weise be-
handelt der Autor die Ge-
schichte des Karzers bis in die 
heutige Zeit. Er leitet sein Werk 
mit einer Abhandlung über 
die Akademische Gerichtsbar-
keit ein, blättert in alten Kar-
zerordnungen, berichtet von 
den Strafen, wobei er einge-
hend die Rolle der Pedelle be-

leuchtet, erheitert seine Leser 
mit Karzergeschichten (die von 
Karzerinsassen einst selbst auf-
geschrieben wurden) und mit 
Karzerpoesie. 

Karzergeschichten sind Stu-
dentengeschichten und vor al-
lem Geschichten aus den Bur-
schenschaften. Im Anhang zu 
seinem Buch stellt Eckhard 
Oberdörfer die Heidelberger 
Verbindungen samt derer Zir-
kel vor (wobei die Aufzählung 
nicht mehr auf dem allerneu-
esten Stand zu sein scheint) 
und erklärt in einem Glossar 
Begriff e und Sitten der Korpo-
rierten. 

Das Buch „Der Heidelberger 
Karzer“ von Eckhard Ober-
dörfer (SH-Verlag Köln, ISBN 
3-89498-132-6) hat 175 Seiten 
und 89 Abbildungen (davon 42 
farbig) und ist im Buchhandel 
für 19,80 Euro erhältlich. br. 

Die Bürgerämter in den Stadt-
teilen haben jetzt neue, über 
das städtische Telefonnetz er-
reichbare Telefonnummern: 

• Altstadt  58-13810
• Handschuhsheim   58-13820
• Neuenheim 58-13830
• Ziegelhausen/Schlierbach 
 58-13840

• Emmertsgrund 58-13850
• Kirchheim 58-13860
• Pfaff engrund 58-13870
• Rohrbach 58-13880
• Wieblingen 58-13890
• Das Bürgeramt Mitte (58-
47980) und die Rentenstelle 
(58-13760) sind weiterhin über 
die bekannten Telefonnum-
mern zu erreichen. 

Neue Telefonnummern
... der Bürgerämter in den Stadtteilen
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Steter Tropfen erhöht den Wasserverbrauch
Heidelberger Stadtwerke geben Tipps zum Wassersparen

Aktuelles von der HVV

Immer wieder wenden sich 
Kunden an die Heidelberger 
Stadtwerke, die über ihren Was-
serverbrauch schockiert sind. 
An der Wasseruhr kann es nicht 
liegen, sie ist geeicht. Es liegt 
sehr oft am unüberlegten Verhal-
ten des Verbrauchers. Mit diesen 
Tipps der Heidelberger Stadt-
werke müsste es gelingen, den 
Wasserverbrauch zu senken.

1. Tipp: 
Überprüfen Sie alle Wasserein-
richtungen wie Wasserhähne, 
Toilettenspülung, die Dusche 
in Ihrem Haus, in Ihrer Woh-
nung. Lassen Sie tropfende 
Wasserhähne sofort vom Fach-

mann, Ihrem Installateur um 
die Ecke reparieren. Tropft der 
Wasserhahn nur 10 Minuten 
in der Minute, summiert sich 
das im Monat auf 170 Liter 
kostbares Wasser. 

2. Tipp: 
Schauen Sie regelmäßig auf 
die Wasseruhr in Ihrem Haus. 
Wenn Sie sicher sind, dass nie-
mand badet, die Waschma-
schine aus ist, dann steht auch 
Ihre Wasseruhr still.

3. Tipp: 
Lassen Sie sich von Ihrem In-
stallateur Durchfl ussbegrenzer 
an Ihre Wasserhähne mon-
tieren. Durchfl ussbegrenzer 
sind kleine, ringförmige 
Metalleinsätze, die an Wasser-
hähne oder vor Duschköpfe 
montiert werden können. Die 
Wassermenge, die durch den 
Hahn fl ießt,  wird konstant ge-
drosselt. Unabhängig davon, 
wie weit Sie den Wasserhahn 
öffnen, es fl ießt nur eine be-
stimmte Menge Wasser hin-
durch, die ausreicht, um sich 
die Hände zu waschen und die 
Zähne zu putzen oder sich zu 
duschen.

4. Tipp: 
Nutzen Sie die Sparprogramme 
Ihrer Wasch- und Spülmaschi-

ne. Neue Waschmaschinen 
verbrauchen etwa 80 Prozent 
weniger Wasser als Wasch-
maschinen, die über 15 Jah-
re alt sind. 

5. Tipp: 
Nutzen Sie die Waschfl äche 
voll aus. 

6. Tipp:
Verzichten Sie darauf, Ge-
schirr unter fl ießendem Was-
ser vorzuspülen. Wenn Sie den 
Geschirrspüler geschlossen 
halten, trocknen Speisereste 
nicht ein. 

7. Tipp: 
Lassen Sie sich vom Instal-
lateur Wasserspartasten an 
der Toilettenspülung einset-
zen. Sie sparen bis zu 30 Pro-
zent Wasser. 

8. Tipp: 
Tauschen Sie defekte Dich-
tungen aus.

9. Tipp: 
Achten Sie beim Kauf von 
Haushaltsgeräten auf die An-
gaben zum Wasserverbrauch 
dieses Gerätes.

10. Tipp: 
Verwenden Sie Regenwasser 
zur Bewässerung Ihres Gar-
tens.

So viel Wasser verbrauchen Sie:

Wassereinsatz Liter pro Tag

Baden, Duschen, Händewaschen 47

Toilettenspülung 35

Wäschewaschen 15

Geschirrspülen 8

Raumreinigung, Autopfl ege, Garten 8

Essen, Trinken 5

11. Tipp: 
Duschen Sie statt zu baden.

12. Tipp: 
Verwenden Sie zum Zähne-
putzen einen Becher statt den 
laufenden Wasserhahn.

Heidelberger Stadtwerke: 

Immer in Rufbereitschaft – und bei 
Wetterkapriolen doppelt auf der Hut 
Der Orkan Kyrill hat die Hei-
delberger Stadtwerke nicht 
aus der Ruhe bringen kön-
nen – und dem Himmel sei 
Dank kam es auch zu keiner 
Beeinträchtigung der Strom-
versorgung durch umgestürz-
te Bäume. Doch auch auf die-
sen Fall sind die technischen 
Mitarbeiter der Heidelber-
ger Stadtwerke bestens vor-
bereitet. Rund um die Uhr an 
365 stürmischen oder ruhigen 
Tagen, unabhängig vom Wet-

ter, rund um die Uhr  halten 
die Heidelberger Stadtwerke 
die Stellung. Sie sind immer 
telefonisch zu erreichen, um 
jede Störung aufzunehmen. Es 
befi nden sich immer mehrere 
Mitarbeiter der Gas-, Strom-, 
Fernwärme- und Wasserver-
sorgung  in Rufbereitschaft, 
um schnellsten vor Ort zu sein 
und noch schneller zu han-
deln, wenn die Energie aus-
bleibt oder das Wasser an der 
falschen Stelle sprudelt.

Auch die Presse kann rund 
um die Uhr an 365 Tagen die 
Pressestelle der Heidelberger 
Stadtwerke erreichen, so dass 
auch schnell über mögliche 
Ausfälle bzw. Versorgungs-
unterbrechungen Bürger und 
Kunden informiert werden 
können.

Damit auch jeder Kunde 
schnellstens die entspre-
chenden Telefonnummern 
parat hat, um Störungen mel-
den zu können, haben die 
Heidelberger Stadtwerke eine 
Servicekarte für den Fall der 
Fälle hergestellt. 

Diese können Kunden 
kostenlos anfordern unter 
Tel. 06221/513-2609. 

Wollen Sie mehr Informa-
tionen zum Thema Wasser-
sparen? Rufen Sie unter Tel. 
513-2609 bei den Stadtwerken 
an oder mailen Sie an: info@
hvv-heidelberg.de und fordern 
Sie kostenlos Ihr Wasserspar-
Infopaket an.

Impressum:
Heidelberger Versorgungs- und Verkehrsbetriebe 
GmbH (HVV) mit Tochtergesellschaften:
Stadtwerke Heidelberg AG (SWH), 
Heidelberger Straßen- und Bergbahn AG (HSB), 
Heidelberger Garagengesellschaft mbH  (HGG)

Verantwortung Redaktion:
Brigitte Neff, Leiterin der Stabsstelle
Unternehmenskommunikation

Kurfürsten-Anlage 50
69115 Heidelberg
Telefon  06221/513-2609
E-Mail  info@hvv-heidelberg.deAlle Angaben ohne Gewähr
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Die Vegetationszeit beginnt am 1. März
Das Roden von Gehölzen ist noch bis Ende Februar erlaubt – Baumschutzsatzung beachten

Wild lebende Pflanzen und Tie-
re bereichern unser Leben, sie 
sind als Teil unserer Umwelt er-
haltenswert. Damit auch nach-
folgende Generationen sich an 
diesem Reichtum erfreuen kön-
nen, stehen die Menschen heu-
te in der Verantwortung, diese 
zu schützen. 

Damit diese Verantwortung 
auch Beachtung fi ndet, hat der 
Gesetzgeber im Naturschutz-
gesetz für Baden-Württemberg 
und im Bundesnaturschutzge-
setz besondere Regelungen 
getroff en. Wegen der bevor-
stehenden Nist- und Brutzeit 
weist die untere Naturschutz-
behörde beim Amt für Um-
weltschutz, Gewerbeaufsicht 
und Energie auf die geltenden 
Schutzbestimmungen hin.

Zum Schutz der Pfl anzen und 
Tiere schreibt das Naturschutz-
gesetz für Baden-Württemberg 
vor, dass vom 1. März bis 30. 
September (Vegetationszeit) 
keine Bäume, Hecken, leben-
de Zäune, Gebüsche, Schilf- 
und Röhrichtbestände gefällt, 

gerodet oder auf andere Weise 
zerstört, abgeschnitten oder er-
heblich beeinträchtigt werden 
dürfen. Ebenso ist es nicht er-
laubt, Bäume mit Horsten oder 
Wohnhöhlen zu besteigen.

Diese Schutzbestimmungen 
sollen für alle wild wachsen-
den Pfl anzen und wild leben-

den Tiere einen Grundschutz 
gewährleisten. Ausnahmen gel-
ten beispielsweise für Maßnah-
men, die bei zulässigen Bauvor-
haben notwendig werden, bei 
Eingriff en zur Herstellung der 
Verkehrssicherheit oder bei 
Form- und Pfl egeschnitten von 
Pfl anzen. Hierbei sind jedoch 
besondere Regelungen zum Ar-

Damit die Kohlmeisen ungestört brüten können, sollten auch Pfl ege-
schnitte vor dem 1. März vorgenommen werden.    Foto: Pixelquelle

tenschutz durch das Bundesna-
turschutzgesetz zu beachten. So 
dürfen zum Beispiel keine Vö-
gel gefangen, verletzt, getötet 
oder gar ihre Nester und Zu-
fl uchtstätten beschädigt oder 
zerstört werden. Der Gesetzge-
ber bestimmt darüber hinaus, 
dass diese Tiere nicht gestört 
werden dürfen. 

Je nach Witterung beginnen 
Vögel mit Nestbau und Brut 
schon mit Einsetzen der Ve-
getationszeit. Notwendige 
Schnittmaßnahmen an Ge-
hölzen sollten daher noch vor 
Beginn der Vegetationszeit 
durchgeführt werden.

In diesem Zusammenhang 
wird auf die in Heidelberg zum 
Schutz von Bäumen bestehen-
de Satzung hingewiesen. Durch 
diese sind alle Bäume des Ge-
markungsgebietes innerhalb 
der im Zusammenhang bebau-
ten Ortsteile und des Geltungs-
bereichs der rechtswirksamen 
Bebauungspläne unter Schutz 
gestellt, sofern sie in Höhe eines 
Meters über dem Erdboden ei-
nen Stammumfang von mehr 
als 100 Zentimetern (Obstbäu-
me von mehr als 80 Zentime-
tern) haben. Ein Entfernen die-
ser Bäume bedarf außerhalb von 
Baumaßnahmen der Erlaubnis 
durch das städtische Umwelt-
amt. Bei genehmigungspfl ich-
tigen Baumaßnahmen wird 
hierüber im Rahmen der Bauge-
nehmigung entschieden. Fach-
gerechte Pfl ege- und Erhaltungs-
schnitte sind ohne besondere 

Erlaubnis möglich, wenn die 
besonderen Schutzbestimmun-
gen des Bundesnaturschutzge-
setzes beachtet werden. 

Das Umweltamt weist auch 
darauf hin, dass es ganzjährig 
nicht erlaubt ist, die Vegetation 
auf Wiesen, Feldrainen, unge-
nutztem Gelände, an Hecken, 
Hängen oder Böschungen so-
wie Hecken, lebende Zäune, 
Bäume, Gebüsche, Schilf- und 
Röhrichtbestände abzubren-
nen. Bei Nichtbeachten der 
Schutzbestimmungen können 
hohe Geldbußen verhängt wer-
den. Alle Mitbürgerinnen und 
Mitbürger werden mit Blick 
auf die gesetzlichen Bestim-
mungen gebeten, verantwor-
tungsvoll mit der Natur um-
zugehen. In stark besiedelten 
Gebieten sind private Gärten 
oft die letzten Rückzugsgebie-
te für Tiere und Pfl anzen. Ins-
besondere Vögel sind zur Auf-
zucht ihrer Jungen auf Hecken, 
Sträucher und Bäume ange-
wiesen. Nur wenn sie unge-
stört bleiben, haben diese Tie-
re auch in Zukunft eine Chan-
ce zu überleben. 

Fragen beantworten Mitarbei-
ter/innen der unteren Natur-
schutzbehörde beim Umwelt-
amt unter Telefon 58-18120 und 
-18130, -18170. Die Baumschutz-
satzung ist im Internet unter 
www.heidelberg.de, >Rathaus, 
>Ortsrecht, Nr. 3.16, zu fi nden. 

Stadt Heidelberg
-Untere Naturschutzbehörde-

Saubere Energie aus Biomasse
Regionales Netzwerk „BERN“ bietet klimaschonende Kraftwerke aus einer Hand

Immer mehr private Hausbesit-
zer legen sich mit Holzpellets 
befeuerte Heizungsanlagen  zu. 
Auch Unternehmen steigen zur 
Deckung ihres Wärme- und auch 
Strombedarfs auf Energie aus 
Biomasse um, wenn diese kos-
tengünstig zu haben ist.

Das Bio-Energie-Zentrum 
Rhein-Neckar (BERN) mit 
Sitz in Heidelberg entwickelt 
für Gewerbe, Industrie, Ener-
gieversorger, aber auch Kom-
munen, solche individuell zu-
geschnittenen Anlagen. BERN,  
ein  Netzwerk von Energie-
dienstleistern und mittelstän-
dischen Unternehmen aus der 
Metropolregion, übernimmt 

dabei alle Leistungen von der 
Entwicklung über die Finanzie-
rung, Planung, Bau bis zum Be-
trieb der Anlage. Biomassean-
lagen sind in der Bilanz klima-
schonend, da die eingesetzten 
pfl anzlichen Stoff e zuvor Koh-
lendioxid gebunden haben.

BERN entstand aus den Un-
ternehmen EC Bioenergie, Bi-
otec Heidelberg und der En-
ergiecontracting Heidelberg 
AG, erläuterten die Geschäfts-
führer Dr. Wulf-Dieter Heintz 
und Dr. Ulrich Kaier auf einer 
Pressekonferenz. 50 Kooperati-
onspartner, darunter die Ener-
gie-Effi  zienz-Agentur E2A, ge-
hören zum BERN-Netzwerk: 
Diese gebündelte Kompetenz 
vereinfache die Realisierung 
komplexer Bioenergieprojekte, 
so die beiden Geschäftsführer. 

Eine großes Holzheizwerk 
hat BERN bei der Eternit AG 
im Süden Heidelbergs errich-
tet. Es liefert Heiz- und Pro-
zesswärme. In Buchenbach 
im Schwarzwald werden mit 
Holzresten aus einem Säge-
werk ein Kraftwerk befeuert, 
das zum einen Wärme für die 
Trocknung von Spänen lie-

fert, die zu Pellets gepresst wer-
den. Zum anderen erzeugt das 
Kraftwerk Strom, das in das öf-
fentliche Netz eingespeist wird. 
Auch diese Anlage errichteten 
BERN-Partner. 

Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner begrüßte die Aktivi-
täten von BERN als „Beitrag 
zum Klimaschutz und zur Wirt-
schaftsförderung“. Die energe-
tische Nutzung von Biomasse 
könne einen sehr großen Bei-
trag zur Co2-Minderung leisten. 
Dr. Würzner wies darauf hin, 
dass die neue Gregor-Mendel-
Realschule und das Sportzent-
rum Süd nebenan ihre Wärme 
von der größten Pellets-Heizan-
lage der Region erhielten. Ins-
gesamt gebe es in Heidelberg 
elf Anlagen, die mit Biomas-
se Energie erzeugen. „Seitens 
der Stadt werden wir den Aus-
bau weiter unterstützen“, so der 
Oberbürgermeister. Stefan Dal-
linger, Direktor des Verbands 
Region Rhein-Neckar, ergänz-
te, die Energiegewinnung aus 
Biomasse sei ein wichtiger Zu-
kunftsmarkt für die Region. 

Weitere Informationen: www.
bern-rhein-neckar.de            neu

Großzügige Spende. Anneliese Braun aus Heidelberg hatte bereits 
2006 bei ihrer Verabschiedung aus dem Berufsleben um Spenden für 
das neue Haus für die Elefantendamen Jenny und Ilona gebeten. Die-
ses Jahr verzichtete sie zu ihrem Geburtstag erneut auf Geschenke 
und sammelte stattdessen wieder für das neue Elefantendomizil. Die 
stolze Summe von 1.500 Euro kam zusammen, Elefantin Ilona nahm 
den Scheck persönlich entgegen, zeigte sich aber noch mehr beein-
druckt von der Kiste Äpfel und einem großen Sack Karotten, die Frau 
Braun und ihr Mann als Geschenk mitgebracht hatten. Zoodirektor 
Dr. Klaus Wünnemann (l.), Pfl eger Benedikt Körner und das ganze 
Zooteam danken herzlich für die Unterstützung.     Foto: Tiergarten

Das Landschafts- und Forst-
amt bietet wieder einen Kurs 
zum Schnitt von Obstbäumen 
an. Am Samstag, 10. Febru-
ar, lernen Hobbygärtner, wie 
man Obstgehölzen einen fach-
gerechten Schnitt verpasst. Be-
ginn ist um 13.30 Uhr. Treff -
punkt: Obstgroßmarkt  in 
Handschuhsheim. Anmel-
dung unter Telefon 58-28000.

Obstgehölzschnitt
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Öffentliche Erinnerung

An die Zahlung folgender Forderungen 
wird erinnert:

• Grundsteuer und Gebühren für das 
1. Kalender-Vierteljahr 2007, fällig spätes-
tens am 15.02.2007

• Gewerbesteuer-Vorauszahlungsrate 
für das 1. Kalender-Vierteljahr 2007, fällig 
spätestens am 15.02.2007

• Abschluss- und Vorauszahlungen 
von Steuern, Gebühren und Beiträgen aus 
Erst- oder Nachveranlagungen nach den 
zugestellten Bescheiden bzw. Zahlungs-
aufforderungen, soweit die Zahlungsfrist 
bereits abgelaufen ist

Wird eine Steuer nicht rechtzeitig gezahlt, 
so werden vom Fälligkeitstag ab die ge-
setzlichen Säumniszuschläge berechnet.

Gleiches gilt für sonstige städtische Steuer-
nachforderungen, deren Fälligkeit im Ein-
zelfall besonders festgesetzt oder verein-
bart wurde und inzwischen eingetreten ist, 
sowie für fällige Gebühren und Beiträge.

Teilnehmer am Bank- oder Postscheck-
einzugsverfahren werden gebeten, selbst 
keine Zahlung zu veranlassen. Für diesen 
Personenkreis gilt die „Öffentliche Erinne-
rung“ nicht.

Ferner erinnert das Kassen- und Steuer-
amt daran, dass jeder Halter eines Hun-
des im Stadtkreis Heidelberg verpflichtet 
ist, innerhalb eines Monats nach Beginn 
des Haltens oder nachdem der Hund das 
steuerpflichtige Alter von drei Monaten 
erreicht hat, dies dem

Kassen- und Steueramt 
der Stadt Heidelberg

Friedrich-Ebert-Platz 3 
(Erdgeschoss, Zi. 9A), Tel. 58-14360 

mitzuteilen. Vom Ende der Hundehaltung 
ist innerhalb eines Monats die genann-
te Stelle zu benachrichtigen. Wer diese 
Fristen nicht beachtet, muss mit einem 

Verwarnungs- oder Bußgeld nach den Be-
stimmungen des Gesetzes über Ordnungs-
widrigkeiten rechnen.

Bankverbindungen der Stadt Heidelberg:
Sparkasse Heidelberg Kto. 24007 
BLZ 672 500 20
Sparkasse Heidelberg Kto. 3999 
BLZ 672 500 20 (nur für Bußgelder/
Verwarnungen)
Heidelberger Volksbank e.G. 
Kto. 20251000 BLZ 672 900 00
H + G  Bank Heidelberg Kurpfalz 
Kto. 60360600 BLZ 672 901 00

Stadt Heidelberg 
Kassen- und Steueramt 

Öffentliche Bekanntmachung

Aufforderung der Wehrpflichtigen 
des Geburtsjahres 1989 zur Meldung 
zur Erfassung

Nach § 1 des Wehrpflichtgesetzes (WPflG) 
sind alle Männer, die Deutsche im Sinne des 
Grundgesetzes sind und ihren ständigen 
Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutsch-
land haben, vom vollendeten 18. Lebensjahr 
an wehrpflichtig. Die Erfassung kann bereits 
ein Jahr vor Vollendung des 18. Lebensjahres 
durchgeführt werden (§ 15 Abs. 6 WPflG).

Alle Personen des Geburtsjahres 1989, die 
wehrpflichtig sind und denen bislang kein 
Schreiben der Erfassungsbehörde über 
die bevorstehende Erfassung zugegangen 
ist, werden nach § 15 Abs. 1 WPflG auf-
gefordert, sich umgehend persönlich oder 
schriftlich bei der nachstehenden Behörde 
zu melden:

Stadt Heidelberg
Bürgeramt, EG, Zimmer Nr. 2

Bergheimer Straße 69
69115 Heidelberg

Öffnungszeiten: 
Montag und Freitag      8.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag und 
Donnerstag 8.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch 8.00 bis 17.30 Uhr

Diese Aufforderung ergeht insbesondere 
an Personen ohne festen Wohnsitz, die die 
Wehrpflichtvoraussetzungen erfüllen.

Bei der persönlichen Meldung ist der Per-
sonalausweis oder Reisepass mitzubrin-
gen. Es empfiehlt sich, auch sonstige zur 
Feststellung der Wehrpflicht dienenden 
Unterlagen mitzubringen.

Arbeitnehmern, deren Arbeitgeber nicht 
nach § 14 Arbeitsplatzschutzgesetz zur 
Weiterzahlung des Arbeitsentgelts ver-
pflichtet sind, wird der durch die Erfassung 
entstehende Verdienstausfall auf Antrag 
erstattet. Dies gilt auch für die entstehen-
den notwendigen Auslagen, insbesondere 
Fahrtkosten am Ort der Erfassung.

Wir weisen darauf hin, dass nach § 45 WPflG 
ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig gegen eine Vorschrift des § 
15 WPflG über die Erteilung von Auskünften 
oder die persönliche Meldung zur Erfassung 
verstößt. Die Ordnungswidrigkeit kann mit 
einer Geldbuße geahndet werden.

Heidelberg, 7. Februar 2007

Stadt Heidelberg
Wehrerfassungsbehörde

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB

STADT HEIDELBERG vertreten durch 
das GEBÄUDEMANAGEMENT, Fried-
rich-Ebert-Anlage 50, 69117 Heidel-
berg, Tel. (06221) 58-26260/Telefax 
58-49190

Renovierungsarbeiten im Bürogebäu-
de des Forst- und Landschaftsamtes, 
Weberstraße 7, 69120 Heidelberg

Wärmedämmung im Dachboden:
Dampfbremse, EPS-Dämmung, 
Verlegespanplatten 165 m²
Anschlüsse

Ausführung: 12. bis 13. KW 2007
Eröffnung: 27.02.2007, 11.00 Uhr

Gebühr: € 5,00 bei Abholung, € 7,50 bei 
Versand

Die Ausschreibung kann ab 12.02.2007 
beim GEBÄUDEMANAGEMENT, Zimmer 107, 
Friedrich-Ebert-Anlage 50, von 7.30 Uhr bis 
12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr, 
freitags von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr gegen 
Entrichtung der genannten Schutzgebühr 
(Verrechnungsscheck) abgeholt werden. Die 
Unterlagen werden bei Anforderung auch 
zugesandt.Die Gebühr wird bei Nichtbeteili-
gung am Wettbewerb nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 16.03.2007.

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOL

STADT HEIDELBERG vertreten durch 
das GEBÄUDEMANAGEMENT, Fried-
rich-Ebert-Anlage 50, 69117 Heidel-
berg, Tel. (06221) 58-26260/Telefax 
58-49190

Neubau der Feuerwache Heidelberg, 
Baumschulenweg, 69124 Heidelberg

Ausstattung - Lose Möblierung
Schrankwände mit Klappbetten, 
versch. Ausführungen ca. 26 St.
Schrankwände, versch. 
Ausführungen  ca. 27 St.
Tische, versch. Ausführungen      ca. 37 St.
Stahlrohr Stapelstühle ca. 310 St.
Klapptische  ca. 72 St.
Hochlehner-Relaxsessel, versch. 
Ausführungen ca. 54 St.
Hochlehner-Armlehnenstühle      ca. 36 St.

Ausführung: 25. KW bis 26. KW 2006
Eröffnung: 27.03.2007, 11.00 Uhr
Gebühr: € 15,00 bei Abholung, € 15,00 
bei Versand

Die Ausschreibung kann ab 12.02.2007 
beim GEBÄUDEMANAGEMENT, Zimmer 

106, Friedrich-Ebert-Anlage 50, montags 
bis donnerstags von 7.30 Uhr bis 12.00 
Uhr und von 14.00 Uhr bis16.00 Uhr, frei-
tags von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr gegen 
Entrichtung der genannten Schutzgebühr 
(Verrechnungsscheck) abgeholt werden. Die 
Unterlagen werden bei Anforderung auch 
zugesandt.Die Gebühr wird bei Nichtbeteili-
gung am Wettbewerb nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 02.06.2007

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB

STADT HEIDELBERG vertreten durch 
das GEBÄUDEMANAGEMENT, Fried-
rich-Ebert-Anlage 50, 69117 Heidel-
berg, Tel. (06221) 58-26260/Telefax 
58-49190

Neubau Gregor-Mendel-Realschule, 
Harbigweg 24, 69124 Heidelberg

1. Tischlerarbeiten 5
Einfassrahmen der Akustik-Wandverkleidun-
gen 5.500 x 2.500 mm, Lärche          18 Stck
Brüstungsabdeckung an der Haupttreppe 
290 x 7.590 mm, Lärche  1 Stck
Verkleidung Photovoltaikanzeige 
1.250 x 1.250 x 60 mm 1 Stck

Ausführung: Ende März bis April 2007
Eröffnung: 01.03.2007, 11.00 Uhr
Gebühr: € 5,00 bei Abholung, € 7,50 bei 
Versand

2. Sonnenschutzanlagen 3
Vorhangstoff aus Markenfaser, 
schwer entflammbar B1 ca. 130 qm
Fertighöhen von 1,90 bis 2,95 m/Fertig-
breiten von 1,90 bis 13,60 m, dazuge-
hörige Vorhangschienen aus Aluminium, 
versch. Einzellängen ca. 50 lfm
Elektrozugsystem für einteiligen Behang, 
Länge ca. 12,30 m 1 Stck
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Aus dem Gemeinderat� Albert-Schweitzer-Schule 
Die Dächer und Fassaden 
der Albert-Schweitzer-Schu-
le werden in vier Bauab-
schnitten saniert. In diesem 
Jahr beginnt die Sanierung 
von Haus 1. Der Bauaus-
schuss stimmte der Vergabe 
der Verglasungsarbeiten und 
der Sonnenschutzanlagen an 
die Firma Innoline Fenster & 
Türen GmbH aus Osterburg 
zum Preis von 401.676,68 Eu-
ro einstimmig (bei einer Ent-
haltung) zu. (Bauausschuss 
am 16. Januar)

� Bau- und Gartenmarkt 
 im Breitspiel 
Ohne Gegenstimme beauf-
tragte der Stadtentwicklungs- 
und Verkehrsausschuss die 
Verwaltung, beim Verband 
Region Rhein-Neckar zu be-
antragen, den Geltungsbe-
reich des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans „Rohrbach – 
Bau- und Gartenfachmarkt im 
Breitspiel“ als „Ergänzungs-
standort für regionalbedeut-
same Einzelhandelsgroßpro-
jekte“ auszuweisen. Eine Än-
derung des Regionalplans ist 
die Voraussetzung für die von 
der Firma Obi geplanten An-
siedlung. (Stadtentwicklungs- 
und Verkehrsausschuss am 23. 
Januar)

� Schlierbachschule
Vorbehaltlich der Mittelbereit-
stellung im Haushalt 2007/08 
und der Genehmigung des 
Haushaltsplans durch das Re-
gierungspräsidium erteilte der 
Haupt- und Finanzausschuss 
die Ausführungsgenehmigung 
zur Sanierung der Turnhallen-
fassade der Schlierbachschule 
zu Gesamtkosten von 373.000 
Euro. Die Arbeiten werden vom 
Land aus Mitteln der Sportför-
derung mit 58.200 Euro bezu-
schusst und sollen im wesentli-
chen im Jahr 2007 durchgeführt 
werden. (Haupt- und Finanzaus-
schuss am 24. Januar)

� Abschlagszahlungen
Einhellig stimmte der Haupt- 
und Finanzausschuss einer 
Abschlagszahlung auf die für 
2007 vorgesehenen Zuschüs-
se in Höhe von 30 Prozent der 
im vergangenen Jahr gewähr-
ten Zuschüsse an die Tages-
stätte für psychisch behinder-
te Menschen sowie an die Hei-
delberger Werkgemeinschaft 
zu. Die Tagesstätte bekommt 
danach zunächst 22.600 Euro 
ausgezahlt, die Werkgemein-
schaft 10.200 Euro. (Haupt- und 
Finanzausschuss am 24. Januar) 

� Keine Ersatzansprüche
Die Stadt Heidelberg hat sich 
mit über 1,6 Millionen Euro an 
der Sanierung der Tiefgarage 
im Darmstädter Hof Centrum 
beteiligt. Das sind fast eine Mil-
lion mehr als ursprünglich vor-
gesehen. Die Stadtverwaltung 
hatte deshalb im Auftrag des 
Gemeinderats die Allianz Le-
bensversicherungs AG als Ei-
gentümerin des Darmstädter 
Hofs aufgefordert, mögliche 
Schadensersatzforderungen 
gegen das ausführende Unter-
nehmen oder die Planer zu prü-
fen. Ersatzansprüche bestehen 
nicht, erfuhr jetzt der Haupt- 
und Finanzausschuss. Zu die-
sem Ergebnis seien die ausführ-
lichen und intensiven Prüfun-
gen gekommen, die von der 
Allianz schon in deren eige-
nen Interesse durchführt wor-
den seien. (Haupt- und Finanz-
ausschuss am 24. Januar) 

� Spenden angenommen
Einstimmig nahm der Haupt- 
und Finanzausschuss insgesamt 
31 Spenden, Schenkungen oder 
ähnliche Zuwendungen an die 
Stadt Heidelberg an, die im ein-
zelnen jeweils unter 10.000 Eu-
ro lagen, sich aber insgesamt auf 

30.249 Euro addierten. Weitere 
76 Kleinspenden (zwischen ei-
nem und 100 Euro summierten 
sich auf 3.396 Euro. Außerdem 
empfahl der Ausschuss dem Ge-
meinderat die Annahme von 
zwei weiteren Spenden in Hö-
he von 20.000 und 12.000 Eu-
ro. (Haupt- und Finanzausschuss 
am 24. Januar) 

� Räume gekündigt
Wegen des Bedarfs des Helm-
holtz-Gymnasiums an zusätz-
lichen Klassenräumen hat der 
Haupt- und Finanzausschuss ei-
ner sofortigen Kündigung des 
Mietvertrags mit dem Berufs-
fortbildungswerk (bfw) für die 
vom bfw genutzten Räume im 
Helmholtz-Gymnasium zuge-
stimmt. Die Entscheidung fi el 
einstimmig. (Haupt- und Finanz-
ausschuss am 24. Januar)

� Kunstverein 2007
Der Kulturausschuss hat die 
Planungen des neuen Leiters 
des Heidelberger Kunstvereins 
für das Jahr 2007 zur Kennt-
nis genommen. Johan Holten 
möchte dem Verein ein neu-
es Profi l geben und verstärkt 
junges Publikum ansprechen. 
Auch Verbesserungen der In-

frastruktur strebt der gebür-
tige Däne an: so soll in den 
Ausstellungsräumen eine 
Klimaanlage installiert und 
gemeinsam mit dem Kur-
pfälzischen Museum eine 
Verbesserung der Eingangs-
situation durch ein Infoleit-
system erreicht werden. (Kul-
turausschuss am 30. Januar)

� Stiftung 
 Sammlung Hassbecker
Ende 2005 hatten Barbara 
Schulz und Egon Hassbecker 
1.676 Gemälde, Grafi ken und 
Objekte aus ihrer Privatsamm-
lung primitiver Kunst des 20. 
Jahrhunderts an eine neue Stif-
tung übertragen. Jetzt nahm 
der Kulturausschuss den Be-
richt zum einjährigen Beste-
hen der Stiftung Sammlung 
Hassbecker zur Kenntnis. He-
rausforderung für die Zukunft 
wird die konservatorische Si-
cherung und fachgerechte La-
gerung der Sammlungsbe-
stände sein. (Kulturausschuss 
am 30. Januar )

� Gemeinderat online
Informationen zum Heidel-
berger Gemeinderat bietet 
das städtische Internet-In-
formationsportal „Gemein-
derat online“ unter www.
heidelberg.de/gemeinderat.
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Karte ab 60 
Wer am 1. März das 60. Lebens-
jahr erreicht haben wird oder 
älter als 60 Jahre, aber noch 
nicht im Besitz der Karte ab 
60 ist, kann über diese für das 
gesamte Netz des VRN gültige 
Jahreskarte ab März verfügen, 
wenn der Antrag spätestens am 
Montag, 19. Februar, bei der 
Rhein-Neckar-Verkehr GmbH 
(RNV) vorliegt. Bestellscheine 
gibt es bei der Akademie für 
Ältere, Bergheimer Straße 76, 
beim RNV-Kundenzentrum 
Bismarckplatz oder in den 
Bürgerämtern. 

ADAC-Geschäftstelle
Die Geschäftsstelle des ADAC 
zieht um in eine provisorische 
Unterkunft an der Carl-Diem-
Straße  und ist deswegen am 
Freitag und Samstag, 9./10. Fe-
bruar, geschlossen. 

Heuhüpfer e.V.
Der Kinderladen Heuhüpfer 
e.V. lädt zum Tag der off enen 
Tür am Samstag, 10. Februar, 
von 14 bis 18 Uhr in die Klos-
tergasse 6 (Wieblingen) ein. 

Blumenmarkt 
Am Valentinstag (Mittwoch, 
14. Februar) beginnt wieder 
der Blumenmarkt am Anato-
miegarten in der Hauptstra-
ße. Drei Händler halten ab 11 
Uhr ihr buntes Angebot bereit. 
Danach ist am Anatomiegar-
ten bis in den Herbst hinein 
jeweils freitags und samstags 
Blumenmarkt. Am Valentins-
tag werden Blumen auch auf 
den Wochenmärkten Altstadt 
(am Rathaus) und Neuenheim 
angeboten.

Wege zum Unbewussten
Mit einem Vortrag von Dr. 
Barbara Steinhilber über 
„Wege zum Unbewussten“ am 
Mittwoch, 7. Februar, um 15 
Uhr eröff net die Akademie 
für Ältere ihre Programmer-
weiterung um den Bereich 
Psychologie. Dem Vortrag in 
der Bergheimer Straße 76 folgt 
am Freitag, 9. Februar, ein ver-
tiefender Workshop von 11 bis 
14 Uhr. (Anmeldung unter Te-
lefon 975032). 

Neue Qi Gong-Kurse 
Im Seniorenzentrum Neuen-
heim, Uferstraße 12, beginnen 
am 8. und 12. Februar (Don-
nerstag und Montag) neue Qi-
Gong-Kurse über jeweils zwölf 
Einheiten. Anmeldung über 
den Paritätischen Wohlfahrts-
verband (Telefon 437700) oder 
über Kursleiter Helmut Ganser 
(Telefon 06223/809267 oder E-
Mail helmutganser@arcor.de). 

Patiententag
Die Thoraxklinik, Amalien-
straße 5 (Rohrbach), veranstal-
tet am Samstag, 10. Februar, ab 
9.30 Uhr einen Patiententag. 
Vorträge, Diskussionen und 
Gespräche informieren schwer-
punktmäßig über das Thema   
„Rauchen und Krebs“.

Per Rad nach Hongkong
Die Heidelberger vhs-Radler 
laden am Dienstag, 13. Febru-
ar, zu einem Vortrag von Beat 
Heim über seine Radtour von 
Luzern nach Hongkong ein. 
Beginn um 19.30 Uhr in der 
Volkshochschule, Bergheimer 
Straße 76, der Eintritt ist frei.

Kinder-Flohmarkt
Am Samstag, 10. Februar, von 
14 bis 16 Uhr ist Flohmarkt 
„rund ums Kind“ im Mar-
kushaus, Rheinstr. 29/I. Der 
Erlös kommt den Kindergär-
ten Markus und St. Elisabeth 
zugute.

Ernährungs-Vortrag 
Über das „Erlernen eines in-
dividuellen Ernährungsver-
haltens“ spricht Dr. Andrea 
Gramlich am Mittwoch, 14. Fe-
bruar (20 bis 21.30 Uhr) im Mi-
chael-Therapeutikum, Roon-
straße 9. Eintritt acht Euro.

Öffentliche Vorlesung
Menschen mit Behinderungen 
ist Thema einer öff entlichen 
Vorlesung von Prof. Dr. Rolf 
Verres (Institut für Medizini-
sche Psychologie) und Anette 
Albrecht (BiBeZ) am Mitt-
woch, 14. Februar, 14.15 bis 
15.45 Uhr, im Hörsaal 1 des 
Theoretikums, Im Neuenhei-
mer Feld 306. 

Gartenakademie
Die Gartenakademie infor-
miert am Mittwoch, 14. Fe-
bruar, von 19 bis 20.30 Uhr 
in der Lehr- und Versuchs-
anstalt, Diebsweg 2, über ihr 
Reiseprogramm 2007.

Monopoly plant eine neue 
Deutschland-Edition, bei der 
die bisherigen Straßennamen 
durch Städte ersetzt werden, 
teilt die Heidelberger Kon-
gress und Tourismus GmbH 
(HKT) mit. 38 Städte stehen 
zur Wahl, aber nur 22 schaf-
fen es auf das Spielbrett. Die 
Entscheidung fällt durch Ab-
stimmung im Internet: Unter 
www.monopolywahl.de kann  
man bis 1. April für seine 
Lieblingsstadt und das dazu 
gehörende Wahrzeichen (für 
Heidelberg Schloss, Alte Uni-
versität, Alte Brücke oder Ho-
tel Ritter) stimmen. Die HKT 
empfi ehlt eine breite Zustim-
mung zu Heidelberg und sei-
nem Schloss. 

Heidelberg auf dem 
Monopoly-Brett?

Wichtiges in Kürze  
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Ausführung: Ende März bis April 2007
Eröffnung: 01.03.2007, 11.15 Uhr
Gebühr: € 5,00 bei Abholung, € 7,50 bei 
Versand

Die Ausschreibungen können ab 
12.02.2007 beim GEBÄUDEMANAGE-
MENT, Zimmer 107, Friedrich-Ebert-Anla-
ge 50, von 7.30 Uhr bis 12.00 Uhr und von 
14.00 Uhr bis 16.00 Uhr, freitags von 7.30 
Uhr bis 12.30 Uhr gegen Entrichtung der 
genannten Schutzgebühr (Verrechnungs-
scheck) abgeholt werden. Die Unterlagen 
werden bei Anforderung auch zugesandt.
Die Gebühr wird bei Nichtbeteiligung am 
Wettbewerb nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 30.03.2007.

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.

Amtliche Bekanntmachung

Ungültiger Dienstausweis

Der von der Stadtverwaltung Heidelberg 
ausgestellte Dienstausweis für den Ju-
gendgemeinderat Lars Christian Kehrel ist 
abhanden gekommen und wird hiermit für 
ungültig erklärt.

Bauausschuss

Nicht öffentliche Sitzung des Bauaus-
schusses am Dienstag, 13.02.2007, um 
17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, Rathaus, 
Marktplatz 10 

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Beleuchtung Karl-Theodor-Brücke („Alte 
Brücke“) – Zustimmung zur Konzeption: 
Zuziehung von Sachverständigen; hier: Herr 
Diplom-Ingenieur Andrew Holmes oder 
Stellvertretung als Vertreter des Architek-
turbüros Belzner-Holmes aus Heidelberg

1.1 Beleuchtung Karl-Theodor-Brücke („Alte 
Brücke“) – Zustimmung zur Konzeption

2. Vorhaben- und Erschließungsplan mit 
örtlicher Bauvorschrift Bergheim „Urbanes 
Wohnen im Bereich Alte Eppelheimer Straße/
Kirchstraße“; hier: Zustimmung zum Entwurf 
und Beschluss über die öffentliche Auslegung

3. Ansiedlungswunsch einer Klinik auf dem 
Gelände des ehemaligen botanischen Gar-
tens im Altklinikum Bergheim

4. Aufhebung der Satzung über die förm-
liche Festlegung des Sanierungsgebietes 
Heidelberg Bergheim vom 26.11.1992

5. Grundausbau der Rohrbacher Straße zwi-
schen Liebermannstraße und Eselsgrund-
weg (1. Bauabschnitt):
- Zustimmung zur Kostenübernahme für 
den städtischen Anteil (Straße und Kanal)
- Information über die geänderte Planung 
im Bereich der Haltestelle Krankenhaus 
Bethanien

6. Stützmauersanierung Neuer Weg – Aus-
führungsgenehmigung

7. Kongresshalle Stadthalle Heidelberg Aus-
tausch Bühnenobermaschinerie – Ausfüh-
rungsgenehmigung

Haupt- und Finanzausschuss

Für die Sitzung des Haupt- und Finanzaus-
schusses am Mittwoch, 14. Februar, um 17 
Uhr im Neuen Sitzungssaal, Rathaus, Markt-
platz 10, lag bei Redaktionsschluss die Tages-
ordnung noch nicht vor. Sie kann dem Aus-
hang im Rathaus-Foyer entnommen werden.

Kassen- und Steueramt 

Das Kassen- und Steueramt, Friedrich-
Ebert-Platz 3, ist am Mittwoch, 14. Febru-
ar, ab 13.30 Uhr wegen einer Personalver-
sammlung geschlossen.

Zur Entlastung der Ver-
kehrssituation im Bereich 
„Spinne“ (Kirchheim) ha-
ben die Verkehrsunterneh-
men RNV und BRN die 
Haltepunkte der Regional-
buslinien 720, 721 und 722 
verlegt. Der bisherige Halte-
punkt Kirchheim-Rathaus 
liegt jetzt für die stadtein-
wärts fahrenden Busse 720 
(BRN) und 721 (RNV) in 
der Sandhäuser Straße. Die 
RNV-Buslinie 722 hält eben-
falls nicht mehr am Halte-
punkt Rathaus, sondern im 
Gleisbereich gegenüber.  

Bus-Haltestellen
in Kirchheim verlegt

Tanzvergnügen gegen Sturzgefahr. Zur Reduzierung der Sturzge-
fahr im Pfl egeheim hat das Mathilde-Vogt-Haus (Schwarzwaldstra-
ße) vor zwei Jahren begonnen, unter Anleitung der Physiotherapeu-
tin Gisela Baumann mit seinen Bewohnern regelmäßig Kraft und Ko-
ordination zu trainieren. Seit vergangenem Jahr gehört auch Tanzen 
zum Programm der Sturzprophylaxe. Darüber hinaus fördert Tan-
zen Lebensfreude und Lebensqualität. Inzwischen erfreut sich der 
monatliche Tanznachmittag großer Beliebtheit. Er fi ndet regelmä-
ßig am ersten Freitag im Monat um 14.30 Uhr in der Cafeteria des 
Mathilde-Vogt-Hauses statt. Eingeladen sind nicht nur die Bewoh-
ner und Tagespfl egegäste des Hauses, sondern alle, die Lust und 
Laune verspüren, das Tanzbein zu schwingen. Foto: MVH

Die Gesellschaft für Agrarge-
schichte e.V. schreibt den Ag-
rar-Kulturerbe-Preis 2007 aus. 
Er kann an öff entliche Insti-
tutionen, private Initiativen, 
Vereine oder Einzelpersonen 
vergeben werden, die sich in 
besonderer Weise um die Er-
haltung des Agrar-Kulturerbes 
verdient gemacht oder einen 
wichtigen Beitrag zur Erfor-
schung des Agrar-Kulturerbes 
geleistet haben. Agrar- und 
Kulturbegriff  sind dabei weit 
gefasst. Zum Agrarbereich 
gehören nicht nur Landwirt-
schaft, Bauernhöfe, dörfl iche 

Agrar-Kulturerbe-Preis ausgeschrieben
Ensembles oder agrartechni-
sche Leistungen, sondern auch 
ländliches Handwerk, Leben 
im ländlichen Raum, Forst-
wirtschaft, landwirtschaftli-
che Nebenerwerbe und Land-
wirtschaftsindustrien wie 
Zuckerindustrie und Milch-
wirtschaft. Das Preisgeld be-
trägt 2.000 Euro. Vorschläge 
zur Preisverleihung sind bis 
31. August  zu richten an: Ge-
sellschaft für Agrargeschichte 
e.V., c/o Deutsche Landwirt-
schaftsgesellschaft (DLG) I B, 
Eschborner Landstraße 122, 
60489 Frankfurt/Main.

Geschichtswerkstatt
Die Handschuhsheimer Ge-
schichtswerkstatt lädt am 
Donnerstag, 15. Februar, um 
20 Uhr zu einer Lesung mit 
Lichtbildern von Prof. Dr. 
Heinz Markmann „Meine 
Kindheit und Jugend im At-
zelhof“ in die Bücherstube an 
der Tiefburg ein. 

Im Märchenreich
Abenteuer im Märchenreich 
für Kinder von 6 bis 12 Jahren 
verspricht die Osterferienaktion 
des Kulturfensters vom 2. bis 5. 
April jeweils von 10 bis 15 Uhr 
in der Wilckensschule. Mitma-
chen kostet 40 Euro (Geschwis-
terkinder 30 Euro) einschließ-
lich Mittagessen. Schriftliche 
Anmeldung ist erforderlich. In-
fos unter Telefon 13748-61/ -64/ 
-65 oder www.kulturfenster.de. 



 

Theater und Philharmonisches Or-
chester der Stadt Heidelberg
  
 Städtische Bühne
Theaterstr. 4,  �  58-20000
Mi 7.2., 19 Uhr: „Animal Farm“, 
von G. Orwell, Gastspiel in englischer 
Sprache 
  Fr 9.2., 15 Uhr: „Sanierungsfüh-
rung“, ein Blick hinter die Kulissen, 
Anmeldung unter  �  58-35250 
 Fr 9.2., 20 Uhr: „The Best of Lucky 
Trimmer.2“, Tanztheater-Crossover
 Sa 10.2., 19.30 Uhr: „Oedipus auf 
Kolonos“, Schauspiel nach Sophok-
les
   So 11.2., 11.30 Uhr: „Heidelberger 
Philharmoniker“, Familienkonzert 
 So 11.2., 19.30 Uhr: „Don Giovan-
ni“, Oper von W. A. Mozart 
 Mo 12.2., 19.30 Uhr: „Amerika“, 
Schauspiel nach Franz Kafka
 
Friedrich5
Friedrichstr. 5,  �  58-20000
  Mi 7.2., 20 Uhr: „Rigoletti Live!“, 
Film- und Vorleseabend mit Marion 
Pfaus 

     Zwinger1
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
Fr 9.2., 18 Uhr: „Lehrertheatertreff“, 
Informationsveranstaltung
  Fr 9.2., 20 Uhr: „Der Kick“, Schau-
spiel von A. Veiel und G. Schmidt
Sa 10.2., 20 Uhr: „Hast du Pop-
pers?“, Solo-Tanzstück
  So 11.2., 20 Uhr: „Argo“, Schauspiel 
von Marek Kochan 

Zwinger 3 
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
 Mi 7.2., 19 Uhr, Do 8.2., 11 Uhr: 
„Kabale und Liebe“, Schauspiel von 
Friedrich Schiller (ab 14 J. )
   Sa 10.2., 10.30 Uhr: „Club3 Kinder-
workshop“, Erarbeitung und Präsen-
tation kleiner Szenen 
 So 11.2., 15 Uhr, Mo 12.2., 10 Uhr: 
„Herr Sturm und sein Wurm“, The-
aterstück von Barbro Lindgren und 
Cecilia Torrud (ab 4 J.) 
 Di 13.2., 10 Uhr: „Oskar und die 
Dame in Rosa“, Figurentheatersolo 
nach Eric-Emmanuel Schmitt (ab 10 
J.) 
 Mi 14.2., 19 Uhr: „Leonce und 
Lena“, Schauspiel nach Georg Büch-
ner (ab 14 J. )

 Musik- und Singschule 
 Kirchstr. 2,   �  58-43500
 So 11.2., 20 Uhr: „Rolf Miller: Kein 
Grund zur Veranlassung“, Kabarett 

 Restaurant Linde 
 Bierhelderweg 2,   �  307800
 Sa 10.2., 20 Uhr: „Madeleine Sau-
veur: Gewusst wie?!“, Kabarett und 
Chansons 

Schwarz – Das Restaurant
 Kurfürsten-Anlage 60,   �  757030
Fr  9.2., 19 Uhr: „Planet Porno 2“, 
Bühnenshow 

 Taeter Theater 
 Bergheimer Str. 147,   �  163333
 Fr 9.2./Sa 10.2., 20 Uhr, So 11.2., 
17 Uhr: „Das Herz eines Boxers“, 
Schauspiel von Lutz Hübner 

TiKK - Theater
Am Karlstor 1,  �  978911
   Sa 10.2., 20 Uhr: „Erotisches der 
Hoch- und Tiefkultur“, Verlockendes 
über die Liebes- und Sinneslust 
Di 13.2., 20 Uhr: „Offene Bühne“, 
Musik, Stand-up-Comedy und Kaba-
rett

 Zimmertheater 
 Hauptstr. 118,   �  21069
 Mi 7.2.-Sa 10.2./Mo 12.2.-Mi 14.2., 
20 Uhr, So 11.2., 17 Uhr: „Willkom-
men in deinem Leben“, Schauspiel 
von Michael McKeever 
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KinoKino

Programm vom 8. bis 14. Februar

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 „Cinema Paradiso“ (Mo 20 Uhr) 

 Gloria /Gloriette
 Hauptstr. 146,   �  25319
 „Der letzte Zug (2006)“ (So 11 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Little Miss Sunshine“ (Do-Di 17.15 
Uhr, ab 6 J.) 
 „Nach der Hochzeit“ (Do-Mi 19.30, 
21.45 Uhr, ab 12 J.) 
 „Nachts im Museum“ (Sa 15 Uhr, Mo 
21.15 Uhr, Mi 17.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „Paris je t‘aime (D 2006)“ (Do-Fr/So-
Mi 16.30 Uhr, Do-So/Di-Mi 21.15 
Uhr, ab 6 J.) 
 „The Queen“ (Do-Fr/So-Mi 19 Uhr, Sa 
17.15, 19.15 Uhr, So 11.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „TKKG und die rätselhafte Mind-Ma-
chine“ (Do-Mi 15.15 Uhr, ab 6 J.) 

Kamera
 Brückenstr. 26,   �  409802
 „Chanson d‘amour“ (Do-Mi 21.15 Uhr) 
 „Der weiße Planet“ (So 11.30 Uhr) 
 „Mein Führer – Die wirklich wahrste 
Wahrheit über Adolf Hitler“ (Sa/So 
14.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Vier Minuten“ (Do-Mi 16.30, 19 
Uhr, ab 12 J.) 

 Karlstorkino 
 Am Karlstor 1,   �  978918
 „Die Unzerbrechlichen“ (Do 19.30 Uhr) 
 „Pret-a-Porter“ (So 11 Uhr, ab 6 J.) 
 „Requiem for a Dream“ (So 21.45 
Uhr, ab 16 J.) 
 „Rom – offene Stadt“ (So 19.30 Uhr, 
Mo, 21.30 Uhr, ab 16 J.) 
 „Short Cuts“ (So 14 Uhr, ab 16 J.) 
 „The Fountain“ (Fr-Sa/Mo-Mi 19.30 
Uhr, So 17.30 Uhr, ab 12 J.) 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
   “Das verflixte 7. Jahr“ (Fr 18 Uhr) 

Lux/ Harmonie 
 Hauptstr. 110,   �  22000
 „Arthur und die Minimoys“ (Do-Di 
14.15 Uhr, ab 6 J.) 
 „Blood Diamond“ (Do-Di 22.30 Uhr, 
Do-Mi 19.30 Uhr, ab 16 J.) 
 „Das Schwiegermonster“ (Mi 14 Uhr) 
 „Das Streben nach Glück“ (Do-Mi 
19.45 Uhr, Do-So/Di-Mi 22.30 Uhr) 
 „Das wilde Leben“ (Do-Mi 19.45 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Departed: Unter Feinden“ (Do-Mi 
22.30 Uhr, ab 16 J.) 
 „Die Aufschneider“ (Do-Mi 14.30, 
17.30, 20.15 Uhr) 
 „Die Wilden Kerle 4 – Der Angriff der 
Silberlichten“ (Do-Mi 14.15, 17.15 Uhr) 
 „Hannibal Rising – Wie alles begann“ 
(Mi 20.15, 22.30 Uhr) 
 „Mein Führer – Die wirklich wahrste 
Wahrheit über Adolf Hitler“ (Do-Mi 
17.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Mitten ins Herz – Ein Song für dich“ 
(Mi 20, 22.30 Uhr) 
 „One Way“ (Do-Mi 14.30 Uhr, ab 16 J.) 
 „Rocky Balboa“ (Do-Mi 14, 17, 20, 
22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Saw III“ (Do-Di 22.30 Uhr, Do-Mi 
17.15 Uhr, ab 18 J.) 
 „Schräger als Fiktion“ (Do-Mi 14, 17, 
20, 22.30 Uhr) 
 „Sneak Preview“ (Mo 22.30 Uhr) 

   Schlosskino 
 Hauptstr. 42,   �  20525
 „Babel“ (Do-Mi 21.15 Uhr, ab 16 J.) 
 „Blood Diamond“ (Fr-Di 20.30 Uhr, 
ab 16 J.) 
 „Die Farbe der Milch“ (Do-Mi 16 Uhr) 
 „Ein gutes Jahr“ (Mi 20.30 Uhr) 
 „Nachts im Museum“ (Do-Mi 15 Uhr, 
ab 6 J.) 
 „Rache ist sexy“ (Do-Mi 18.15 Uhr) 
 „Rocky Balboa“ (Do-Mi 15.30, 17.45, 
20.15 Uhr, Fr/Sa 22.45 Uhr, ab 12 J.) 
 „Sie sind ein schöner Mann“ (Do-Mi 
17.15, 19.15 Uhr) 

TheaterTheater
 „Sneak Preview“ (Do 20.30 Uhr) 

 Studio Europa 
 Rohrbacher Str. 71,   �  25600
 „Dreamgirls“ (Do-Mi 17.30, 20, 22.30 
Uhr) 
 „Vitus“ (Sa/So 15 Uhr) 

MusikMusik

     Anna-Blum-Haus 
 Theaterstr. 10,   �  21123
 Sa 10.2., 20 Uhr: „G. Ediger (Ge-
sang), I. Ritter (Klavier) und J. Zahn 
(Moderation)“, Russische Lieder 

     DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Sa 10.2., 20 Uhr: „Ü-30 Party“ 
  
 Greystones 
 Steingasse 16 a ,  �  5880280
 Di 13.2., 21 Uhr: „Wolfgang Acker-
mann“, Swing, Bossa Nova und Son 

 Halle 02 
 Güteramtsstr. 2,   �  137686
   Do 8.2., 22 Uhr, Halle 01: „Rocket!“
Fr 9.2., 22 Uhr: „Pulp Fiction Party“
  Fr 9.2., 23 Uhr, Halle 01: „Electro-
Nouveau“
Sa 10.2., 21 Uhr: „Ü30 Faschingsparty“
       
 Heiliggeistkirche 
 Hauptstr. 198,   �  21117
 Sa 10.2., 18.15 Uhr: „Vokal- und 
Instrumentalensemble“, Werke von 
Bach und Buxtehude 

 Helmholtz-Gymnasium 
 Rohrbacher Str. 102 
 Fr 9.2., 20 Uhr: „Maybebop“, a capella 

 Jazzhaus in der Kulturbrauerei 
 Leyergasse 6,   �  4332040
   Do 8.2., 21 Uhr: „Jazzhaus-Session“ 
 Fr 9.2., 21.30 Uhr: „Ute Jeutter und 
Band“, Vocal-Jazz 
 Sa 10.2., 21.30 Uhr: „Uli Holz und 
Band“, Jazz
 Mi 14.2., 21 Uhr: „Blairman Fadani 
Schönborn“, Jazz

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Do 8.2., 21 Uhr: „The Busters“, Ska 
 Fr 9.2., 21.30 Uhr: „Razorlight“
  Sa 10.2., 22 Uhr: „DJ Krush“, Hip Hop 
    Sa 10.2., 23 Uhr, k_klub: „Gehver-
suche“, Tech-House 
Di 13.2., 20 Uhr: „Hot Club de Pa-
ris“, Indierock 
 Mi 14.2., 21 Uhr: „Anat Fort Quartett“ 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  142260
Do 8.2., 20 Uhr, Havana Club: „Sal-
sa Caliente“, Merengue, Salsa
 Fr 9.2., 20 Uhr: „Asli Kilic (Klavier)“, 
Werke von Brahms, Tschaikowski 
und Schumann 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
   So 11.2., 11 Uhr: „L. von Zadow (Vi-
ola), A. Werner-Jensen (Cembalo)“, 
Werke von J. S. Bach u.a. 

   Lutherkirche 
 Vangerowstr. 2,   �  20748
 Sa 10.2., 20 Uhr: „D. Kim (Cello) 
und das AufTakt Orchester“, Werke 
von Debussy, Elgar und Glasunov 

Marstallcafé
Im Marstallhof 1-5,  �  54-0
   Sa 10.2., 22 Uhr: „Chrool und Pen-
decho“, Mixed Music 

 Melanchthonkirche 
 Am Heiligenhaus ,   �  390980
 So 11.2., 17 Uhr: „H.-D. Kamm (Or-
gel)“, Werke von Guilmant, Langlais, 
Pierné und Salomé 

 Musikfabrik Nachtschicht 
 Bergheimer Str. 147,   �  4385522
 Do 8.2., 22 Uhr: „Strictly Black Music“ 
 Fr 9.2., 22 Uhr: „Finest Mixed Music“ 

 Sa 10.2., 22 Uhr: „Perfect Clubsound“ 
 Mi 14.2., 22 Uhr: „Disco Music“ 

 Musikhaus Hochstein 
 Bergheimer Str. 9-11 ,  �  91060
 Fr 9.2., 20 Uhr: „B. Rosnitschek (Flö-
te), D. Hormuth (Klavier)“, Werke von 
Bach, Mozart, Schubert, Chopin u.a. 

Prinz Carl
 Kornmarkt 1,   �  619801
So 11.2., 17 Uhr: „Guido Heinke 
(Klavier)“, Werke von Schumann und 
Chopin

 Providenzkirche 
 Hauptstr. 90a,   �  20941
 Sa 10.2., 20 Uhr: „Chor der Katho-
lischen Hochschulgemeinde Heidel-
berg“, Gospels und Spirituals 

 Schwimmbad Musikclub 
 Tiergartenstr. 13,   �  400031
 Fr 9.2., 22 Uhr: „Ringo Ska“, Ska 
 Sa 10.2., 22 Uhr: „The Fight Club“ 
 Mi 14.2., 20 Uhr: „Exilia“, Rock 

   St. Raphael 
 Werderstr. 51,   �  412015
 So 11.2., 19.30 Uhr: „Heidelber-
ger Motettenchor, Ensemble 1800“, 
Werke von Händel und Purcell 

 Zeughaus
Marstallstr.,   �  54-0
  Fr 9.2., 20 Uhr: „Jam Session“, mit 
dem internationalen Jazz-Quartett 

 Zum Karl 
 Lauerstr. 7-9,   �  23082
 Sa 10.2., 20 Uhr: „Whoever“, The 
Who-Coverband 

  AusstellungenAusstellungen
  
 Büchergilde Buch und Kultur 
 Kleinschmidtstr. 2,   �  28282
 Mo-Fr 10-18 Uhr, Sa 10-14 Uhr 
 Mo 12.2., 17 Uhr Vernissage: 
„Franz Musiol: Holz erinnert“, Foto-
grafien (bis 5.5.) 
 „Helga H. Wirth: Wachsen und Blü-
hen“, Farbradierungen (bis 10.2.) 
  
 Bürgeramt Handschuhsheim 
 Dossenheimer Landstr. 13,   �  58-13820
 Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
 „Franz Stiller: Meine liebsten Moti-
ve“, Aquarellmalerei (bis 2.3.) 

 Bürgeramt Mitte 
 Bergheimer Str. 69,   �  58-13570
 Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 Uhr, Mi 
8-17.30 Uhr 
 „Almuth Böhm: Das Pastell – An der 
Grenze zwischen Zeichnung und Ma-
lerei“, Pastelle (bis 5.3.) 
  
 Forum für Kunst 
 Heiliggeiststr. 21,   �  24023
 Di, Mi, Fr-So 14-18 Uhr, Do 14-22 Uhr 
 Fr 9.2., 20 Uhr Vernissage: „Berle-
jung, Borkenhagen, Mee und Richter: 
Überzeichnet“, Holzschnitte, Grafiken 
und Fotoübermalungen (bis 11.3.) 

 Galerie Melnikow 
 Theaterstr. 11,   �  183626
 Di-So 11-13 Uhr, Di-Fr 15-19 Uhr 
 Mi 14.2., 18 Uhr Vernissage: „Des 
Glückes Kleidersaum“, Arbeiten des 
Workshops der Theater- und Spielbe-
ratung Baden-Württemberg (bis 24.2.) 

 Heidelberger Kunstverein 
 Hauptstr. 97,   �  184086
 Sa, So 11-19 Uhr, Di-Fr 12-19 Uhr 
 Fr. 9.2., 19 Uhr Vernissage: „Ob ich 
das sehe“, Objekte und Installatio-
nen (bis 15.4.) 
   „Das Buch“, Gruppenausstellung (bis 
11.3.) 
  
 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Di-So 10-18 Uhr 
   „Marilyn Monroe – The Last Sitting“, 
Fotografien und Siebdrucke von Bert 
Stern (bis 18.3.)

„Max Slevogt: Zauberflöte“, Radie-
rungen zu ausgewählten Partitursei-
ten von W. A. Mozarts „Zauberflöte“ 
(bis 20.5.) 
 Mi 14.2., 18 Uhr, So 11.2., 15 Uhr: 
„Marilyn Monroe – The Last Sitting“, 
Führung 
     Mi 14.2., 18 Uhr: „ZAP“, Kunst-
werkstatt (ab 13 J.) 
Mo 12.2., 10 Uhr: „Museumsmon-
tag für Ältere“, Malen, Zeichnen, 
Bildbetrachtungen und Ausstellungs-
besuche
Di 13.2., 10 Uhr: „Museumswerkstatt 
für Erwachsene“, diskutieren, gestalten

 Museum Haus Cajeth 
 Haspelgasse 12,   �  24466
 Mo-Sa 11-17 Uhr 
 „Bilder aus der Kunstwerkstatt de La 
Tour“ (bis 15.2.) 
 Fr 9.2., 17 Uhr: „Führung“
 
 Rathaus 
 Marktplatz 10,   �  58-10580
 Mo-Fr 8-18 Uhr 
 „Gwendolin Wolf: Colours and Struc-
tures“, Latexobjekte und Fotografien 
(bis 15.2.) 

 Sammlung Prinzhorn 
 Voßstr. 2,   �  564739
 Di, Do-So 11-17 Uhr, Mi 11-20 Uhr 
 „Der Luftwebstuhl“, gefährliche Be-
einflussungsapparate (bis 15.4.) 
 So 11.2., 14 Uhr, Mi 14.2., 18 Uhr: 
„Führung“
 
 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  5836000
 Di-Fr 10-20 Uhr, Sa 10-16 Uhr 
 „T.-K. Tran: Liquid Universe, C. Derks: 
Über das was ist und T. Engels: Musli-
mische Spuren“, Fotografie (bis 17.2.) 
   „Übersetzen im Dreieck“, Werkschau 
(bis 3.3.) 
   „Angelika Dirscherl: Quodlibet 
– Künstlerbücher“, Collagen, Papier-
schnitte, Aquarelle (bis 30.6.) 

 Technisches Bürgeramt 
 Kornmarkt 1,   �  5825100
 Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 
8-17.30 Uhr 
 „Baupläne des Bauvorhabens der ehe-
maligen Landeszentralbank“ (bis 28.2.) 

 Völkerkundemuseum 
 Hauptstr. 235,   �  22067
 So 11-18 Uhr, Mi-Sa 14-18 Uhr 
 „Oliver Uhrig: Kashmir – Leben zwi-
schen Paradies und Abgrund“, Foto-
grafien (bis 15.2.) 
 „Schutzgötter Tibets“, Tshag‘li – Minia-
turmalereien tibetischer Kunst (bis 25.2.) 
   „Kunst und materielle Kultur der Asmat 
in Irian Jaya“ (bis 31.12., Asmat Haus) 

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Mo-Sa 9-20 Uhr 
 „Arbeitsproben“, Arbeiten des Jah-
reskurs‘ Kunst 2006 (bis 15.3.) 

 Zoo , Afrikahaus
 Tiergartenstr. 3,   �  64550
 täglich 9-17 Uhr 
   „Halsbandsittiche – Exoten im Rhein-
Neckar-Raum“ (bis 28.2.) 
 „Peter Abele“, farbenkräftige Acryl-
malerei (bis 31.10.) 



 Mo 12.2., 19.30 Uhr: „Wege zu Mi-
chel Foucault“, Diskussionsrunde 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Mi 7.2./14.2., 18 Uhr: „Infoveranstal-
tungen  zur Baden International School“
 Do 8.2., 20 Uhr: „Is Barack Obama 
ready for the U.S.? Is the U.S. ready for 
Barack Obama?“, Vortrag und Lesung 
 So 11.2., 17 Uhr: „Wie Gott und Ge-
hirn zusammengehen“, Vortrag 
 Di 13.2., 20 Uhr: „Das Menschenbild 
der chinesischen Medizin“, Vortrag 

Frauencafé
Heinrich-Fuchs- Str. 9,   �  168384
So 11.2., 15 Uhr: „Einführung in das 
Arbeiten mit Runen“, Vortrag

 Freie Montessori Schule 
 Turnerstr. 133 ,   �  372432
 Sa 10.2., 10 Uhr: „Einführung in die 
Montessoripädagogik“, Informati-
onsveranstaltung 

Friedrich-Ebert-Gedenkstätte
 Pfaffengasse 8,   �  91070
 Fr 9.2., 19.30 Uhr: „Die Heidelbeger Me-
dizin im Nationalsozialismus“, Vortrag 

   Kath. Kindergarten St. Benedikt 
 Konstanzer Str. 48 ,  �  303107
 Sa 10.2., 14 Uhr: „Flohmarkt“, rund 
ums Kind 

 Kinderladen Heuhüpfer 
 Klostergasse 6 
 Sa 10.2., 14 Uhr: „Tag der offenen Tür“ 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  142260
 So 11.2., 15.11 Uhr: „Jubiläums-
Prunksitzung“, der Perkeo-Gesell-
schaft zum 100-jährigen Bestehen 

 Messplatz 
 Kirchheimer Weg 
 Sa 10.2., 6 Uhr: „Flohmarkt“ 

 Montpellier-Haus 
 Kettengasse 19,   �  162969
 Do 8.2., 19.30 Uhr: „Klaus Erhardt: 
Bardou – ein Pionierleben im Haut 
Languedoc“, Autorenlesung 

 Fr 9.2., 8.45 Uhr: „Lebensräume 
– Geschichte“, Vortrag
 Fr 9.2., 10 Uhr: „Wissen unserer 
Zeit“, Vortrag mit Filmvorführung 
Fr 9.2., 10 Uhr: „Kulturfahrt Mann-
heim: Moschee“
Fr 9.2., 14 Uhr: „Zeitgeschichte und 
aktuelle Politik“, Vortrag 
   Fr 9.2., 14 Uhr: „Faschingsfeier“ 
 So 11.2., 16 Uhr: „Edith Piaf“, Be-
such des Nationaltheaters 
 Mo 12.2., 11 Uhr: „Vom Holz zur Bron-
zeskulptur“, Vortrag mit Filmvorführung 
 Mo 12.2., 12.15 Uhr: „Türkisch-Kurs“ 
 Mo 12.2., 13.30 Uhr: „Auf den Spu-
ren von Paul Klee und Max Ernst“ 
 Mo 12.2., 15 Uhr: „Tripolitanien“, 
Diavortrag 
 Mo 12.2., 17 Uhr: „Besichtigung des 
Rhein-Neckar-Fernsehens“, Anmeldung 
 Di 13.2., 9 Uhr: „Einführung in die 
Genetik“ , Vortrag
 Di 13.2., 11 Uhr: „Bedeutende Wer-
ke der abendländischen Kunst – Grie-
chische Plastik“, Diavortrag
Di 13.2., 12.30 Uhr: „Polnisch-Kurs“
Di 13.2., 14 Uhr: „Aktuelle Politik“, 
Vortrag 
     Di 13.2., 15 Uhr: „Philosophie der 
Neuzeit – Philosphisches Denken in 
der Moderne: Karl Jaspers“, Vortrag 
 Mi 14.2., 9 Uhr: „Russisch-Kurs“ 
 Mi 14.2., 15 Uhr: „Auf den Spuren Ale-
xanders des Großen (Teil II)“, Diavortrag 
 Mi 14.2., 15 Uhr: „Wohnformen im 
Alter“, Vortrag

 SENIORENZENTREN
Programmauswahl; Mo-Fr Mittagstisch

Altstadt
 Marstallstr. 13,   �  181918
 Do 8.2., 10 Uhr: „Englischkurs“ 
     Fr 9.2., 9.30 Uhr: „Yoga“ 
   Mo 12.2., 14.30 Uhr: „Schachgruppe“ 
  
 Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428
 Do 8.2., 11.15 Uhr: „Spanischkurs“ 
     Fr 9.2., 9 Uhr: „Fußpflege“ 
   Mo 12.2., 18 Uhr: „Mazdaznan 
(Atemgruppe)“ 

 Emmertsgrund 
 Emmertsgrundpassage 22,   �  58-38330

Kids & TeensKids & Teens

   Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
Do 8.2., 16.30 Uhr: „Videoclipdance-
Kurs“, für junge Choreographen, An-
meldung unter  �  1374861
 Mi 14.2., 16 Uhr: „Holzwerkstatt“ (6-
10 J.), Anmeldung unter  �   1374861 
  
 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
     Do 8.2., 14.30 Uhr: „Malstube Farbe 
und Strich“, Zeichnen, Malen (ab 6 J.) 
 Di 13.2., 14, 15 Uhr: „RotBlauGelb“, 
Malen und Bilder betrachten (ab 4 J. )
Mi 14.2., 14.30 Uhr: „Malstube Ton und 
Papier“, Töpfern und vieles mehr (ab 6 J.)

Schloss
 �  53-8431
Sa 10.2., 17 Uhr: „Geisterstunde im 
Schloss“, Führung (ab 8 J.), Anmeldung

 SGK-Halle 
 Carl-Diem-Str. 1 ,  �   600908
 So 11.2., 11 Uhr: „Selbstverteidi-
gung für Mädchen mit Behinderung 
oder chronischen Erkrankungen“ 
(12-16 J.), Anmeldung
 
 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
   Fr 9.2., 15.30 Uhr: „Vorlesestunde“, 
(ab 5 J.) 

TiKK - Theater  
 Am Karlstor 1,   �  978911
   Fr 9.2., 10 Uhr, Sa 10.2., 14.30 Uhr: 
„Immer dieser Michel“, Inszenierung 
des Kinderbuchs von Astrid Lindgren 
(ab 4 J.) 

SeniorenSenioren

 Akademie für Ältere 
 Bergheimer Str. 76,   �  975032
   Do 8.2., 15 Uhr: „Wie wirksam sind 
Patientenverfügungen?“, Vortrag 

 Sa 10.2., 14 Uhr: „Seniorenprunksit-
zung“, Faschingsveranstaltung 

 Handschuhsheim 
 Obere Kirchgasse 5,   �  4379782
   Do 8.2., 9.30, 10.30 Uhr: „Französisch“ 
 Mo 12.2., 10 Uhr: „Gymnastik“ 
 Mi 14.2., 15 Uhr: „Geselliges Tanzen“ 

 Kirchheim 
 Odenwaldstr. 4,   �  720022
     Do 8.2., 10.15 Uhr: „Italienisch“ 
 Di 13.2., 9.15 Uhr: „Nähkreis“ 
  Mi 14.2., 9.15 Uhr: „Patchwork“

 Neuenheim 
 Uferstr. 12,   �  437700
   Do 8.2., 16.15 Uhr: „Qi Gong“ 
Fr 9.2., 14 Uhr: „Englisch I“
   Mo 12.2., 10.30 Uhr: „Lesekreis“ 

 Rohrbach 
 Baden-Badener Str. 11,   �  334540
 Fr 9.2., 10.30 Uhr: „Englisch II“
    Fr 9.2., 9.30 Uhr: „Französisch II“ 
   Mo 12.2., 14.30 Uhr: „Leben ist Bewe-
gung – Bewegung ist Leben“, Vortrag 

Schlierbach
 Schlierbacher Landstr. 130,   �  804427
 Di 13.2., 14.30 Uhr: „So korz vor de 
Fasnacht“, Mundart 

 Weststadt 
 Dantestr. 7,   �  5838360
   Do 8.2., 10 Uhr: „Patenoma-Treffen“ 
 Mo 12.2., 15 Uhr: „Internationales 
Erzählcafé“ 
 Di 13.2., 14 Uhr: „Fröhlicher Tanzkreis“ 
  
 Wieblingen 
 Mannheimer Str. 267,   �  830421
     Mo 12.2., 17 Uhr: „Gitarrengruppe“ 
   Di 13.2., 9.30 Uhr: „Aquarellmal-
gruppe“
Mi 14.2., 13 Uhr: „Sitztanz und Spie-
lerunde“

   
 SonstigesSonstiges

  Bibliothèque Victor Hugo 
 Seminarstr. 3,   �  160972

  Pädagogische Hochschule
 Keplerstraße 87,   �  4770
 Do 8.2., 20 Uhr, Aula: „Im Schwei-
ße deines Angesichts: Die spirituelle 
Dimension der Arbeit“, Vortrag und 
Dialog 

 Schloss , Schlosskasse
 �  53-8431
 Sa 10.2., 14.30 Uhr, So 11.2., 11.20 
Uhr: „Das Leben bei Hofe“, Führung 
im historischen Kostüm, Anmeldung  
 So 11.2., 14.30 Uhr: „Unterwegs mit 
Miss Mable und Miss Marlow – Die 
Schlossruine im Dunstkreis des Ver-
brechens“, Führung , Anmeldung
   So 11.2., 17 Uhr: „Im Dunkel der 
Nacht“, Führung, Anmeldung  
 
 St. Georg Kindergarten 
 Albert-Fritz-Str. 35 ,  �  712480
 Sa 10.2., 14 Uhr: „Flohmarkt rund 
ums Kind“ 

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Mo 12.2., 20 Uhr: „Heidelberger 
Literaturqartett“, Vorstellung neuer 
Bücher 
 
Universität, Theoretikum
  INF 306,  �  54-0
Mi 14.2., 14.45 Uhr: „Menschen mit 
Behinderungen“, Vortrag 

 Universität, Triplex Mensa
Universitätsplatz,   �  54-0
    Fr 9.2., 20 Uhr: „Länderabend Ara-
bien“, landestypisches Essen, Musik, 
Vorträge und Filme 

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
     Sa 10.2., 13 Uhr: „Deutsch-Amerika-
nischer Fitnesstag“, vielfältige Kurs-
angebotel 
 Di 13.2., 19.30 Uhr: „Radtour von 
Luzern über den Kailash nach Hong-
kong“, Reisebericht 

Gelbe Tonnen

12. bis 16. Februar
Altstadt, Bergheim (westlich der Mit-
termaierstraße), Handschuhsheim 
(nördlich Berliner Straße und Rott-
mannstraße), Grenzhof, Kirchheim 
(nördlich und einschließlich der Carl-
Diem-Straße), Neuenheim (östlich der 
Brückenstr./Handschuhsheimer Land-
straße), Neuenheimer Feld, Pfaffen-
grund (auch Gewerbegebiet), Rohr-
bach und Südstadt (westlich der Karls-
ruher und Rohrbacher Straße, südlich 
der Rathausstr. auch östl. der Karls-
ruher Str.), Industriegebiet Rohrbach 
Süd, Schlierbach (westlich vom Bahn-
hof), Gewerbegebiet Weststadt/Al-
te Stadtgärtnerei, Wieblingen, Och-
senkopf.

19. bis 23. Februar
Gebiet Königstuhl, Bergheim (ein-
schließlich und östlich der Mitter-
maierstraße), Boxberg, Emmerts-
grund, Handschuhsheim (einschließ-
lich und zwischen Berliner Straße 
und Rottmannstraße), Handschuhs-
heimer Feld, Kirchheim (südlich Carl-
Diem-Str.), Kirchheimer Höfe, Neu-
enheim (einschließlich und westlich 
von Brückenstr. und Handschuhshei-
mer Landstraße), Neuenheimer Land-
str., Ziegelhäuser Landstr., alle Straßen 
im Bereich Neckarhelle bis Stiftweg, 
Rohrbach und Südstadt (einschließlich 
und östlich Karlsruher und Rohrbacher 
Straße bis Rohrbach Markt, mit Rath-
ausstr., Kühler Grund, Weingasse und 
Bierhelder Weg), Schlierbach (östlich 
vom Bahnhof), Weststadt (einschließ-
lich der Franz-Knauff-Straße), Ziegel-
hausen.

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer Weg 
und Recyclinghof Abfallentsorgungs-
anlage Mittelgewannweg: Mo-Fr 8-16 
Uhr, Sa 8-13 Uhr; RH an der Müllsaug-
anlage Emmertsgrund, RH Klausenpfad, 
RH Parkplatz Stiftsmühle: Mo-Fr 8-12 
Uhr und 13-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr.

Sperrgutbörse
Tel. 58-29999

Jugendzimmer mit  Bettrahmen, Schrank, 
Arbeitsplatz etc. Tel. 7379039.

Saubere Stadt
Unter Telefon 58-29999 können Ver-
schmutzungen und Müllablagerungen 
im Stadtgebiet gemeldet werden.

Städtepartnerschaft
Freundeskreise
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, Tel. 
802354; Cambridge, Vors. Ursula Lied-
vogel, Tel. 480184; Kumamoto, Vors. 
Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag, Tel. 
566453; Rehovot, Vors. Jochen Reder, 
Tel. 06203/2383; Simferopol, Vors. 
Franz Hieber, Tel. 06321/16372.

Montpellier-Haus
Kettengasse 19, Tel. 162969

Fundbüro
Heidelberger Dienste, Bergheimer 
Straße 26, Tel. 653797, geöffnet Mo-
Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr

Bürgerämter
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, ge-
öffnet Di, Do, Fr 8-16 Uhr, Mi 8-18 
Uhr
Handschuhsheim: Dossenheimer 
Landstraße 13, Tel. 58-13820, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-
16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, Weststadt, Süd-
stadt): Bergheimer Straße 69, Tel. 58-
47980, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, 
Do 8-16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr (Ren-
tenstelle nur nach Terminvereinba-
rung, Tel. 58-13760)
Neuenheim: Lutherstraße 18, Tel. 
58-13830, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, 
Do, Fr 8-16 Uhr
Pfaffengrund: Sperberweg 24, Tel. 
58-13870, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, 
Do, Fr 8-16 Uhr
Rohrbach: Rathausstraße 43, Tel. 58-
13880, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Di, Mi, 
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Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Ziegelhausen/Schlierbach: Kleinge-
münder Str. 18, Tel. 58-13840, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Technisches Bürgeramt: Kornmarkt 
1, Tel. 58-25250, geöffnet Mo, Fr 8-12 
Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-17.30 Uhr

Schwimmbäder
Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di 7-14, 16-21.30 Uhr, 
Mi 7-18 Uhr, Do 7-19.30 Uhr, Fr 7-
19.30 Uhr, Sa 11.30-17.30 Uhr, So ge-
schlossen 

Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo, Di, Mi, Fr 7.30-20.30 Uhr, Do 7.30-
14 Uhr, Sa, So 10-18 Uhr 

Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr (Frau-
en), Mi 15-22 Uhr, Do 16.30-22 Uhr, 
Fr 15-22 Uhr, Sa 13-19.30 Uhr, So 8.30-
14.30 Uhr 

Bürgerengagement
Koordinierung im OB-Referat: Brigit-
te Klingler, Telefon 58-10320, E-Mail: 
Brigitte.Klingler@Heidelberg.de

Lob und Kritik
Nicola Ullrich 
vom Ideen- und Beschwerdemanage-

ment steht Ihnen für Kritik an der Stadt-
verwaltung, Beschwerden, Ideen und 
Lob gerne zur Verfügung. Telefon: 58-
11580; Rathaus, Zimmer 139.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz 
ist Mittler bei Konflikten zwischen Bür-
ger/innen und der Stadtverwaltung. 
Telefon 58-10260 oder 58-10270. 
Büro: Rathaus, Zimmer 216.
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Weitere Termine im Inter-
net unter www.heidelberg.de/
veranstaltungen



Wie fi ndet man Tanz in 
Heidelberg?

Spuhler: Indem man immer auf 
das Zeichen „pvc“ achtet. Das 
sagt uns: hier geht es um unse-
ren Tanz Heidelberg-Freiburg. 
Es fi ndet sich auf den schwarzen 
Plakaten in der Stadt, auf unse-
rem Leporello und in der The-
aterzeitung „Sehnsucht“. Im 
Theater liegt ein eigener Fly-
er mit allen pvc-Terminen aus 
und pvc hat eine eigene Inter-
netseite, die gerade im Aufbau 
befi ndlich ist: www.pvc-tanz.de

 Die Tanzsparte bietet we-
sentlich mehr Produktio-
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Kunstverein
Dass das „Sehen“ keine blo-
ße Sache der Augen, sondern 
auch eine Sache des Gehirns 
ist, will die neue Ausstellung 
des Heidelberger Kunstver-
eins, Hauptstraße 97, de-
monstrieren. Unter dem Ti-
tel „Ob ich das sehe“ sind 
Arbeiten von Künstlern zu-
sammengestellt, welche die 
Trägheit des Auges und des 
Gehirns herausfordern. Ver-
nissage ist am Freitag, 9. Fe-
bruar, um 19 Uhr.

Bachstunde
Das Kurpfälzische Museum 
lädt am Sonntag, 11. Febru-
ar, um 11 Uhr zur 18. Bach-
stunde in der Gemäldegale-
rie ein. Leonore von Zadow 
(Viola da Gamba) und Ar-
nold Werner-Jensen (Cem-
balo) spielen Werke von Die-
go Ortiz, Tobias Hume, 
Dietrich Buxtehude, Carl 
Friedrich Abel, Christoph 
Schaff rath und Johann Se-
bastian Bach.

„Überzeichnet“
Die Heidelberger Künst-
lergruppe lädt am Freitag, 
9. Februar, um 20 Uhr zur 
Eröff nung der Ausstellung 
„Überzeichnet“ ins Forum 
für Kunst, Heiliggeiststra-
ße 21, ein. Gezeigt werden 
Arbeiten der Künstler Gün-
ther Berlejung, Peter Borken-
hagen, Ada Mee und Werner 
Richter, die in vielerlei Wei-
se als „überzeichnet“ gelten 
können. Bis zum 11. März 
ist die Ausstellung jeweils 
Dienstag bis Sonntag von 14 
bis 18 Uhr und donnerstags 
von 14 bis 22 Uhr zu sehen.

Galerie Melnikow
„Figur und Kostüm“ war das 
Thema eines Workshops der 
Theater- und Spielberatung 
Baden-Württemberg e.V. im 
Jahr 2006. Vom 14. bis 22. Fe-
bruar präsentieren die Teil-
nehmerinnen ihre Arbeiten 
unter dem Titel „Des Glü-
ckes Kleidersaum“ in der Ga-
lerie Melnikow, Theaterstra-
ße 11. Bei der Vernissage am 
Mittwoch, 14. Februar, um 
18 Uhr werden „phantasti-
sche Kostüme“ zugunsten 
des Theaters der Stadt ver-
steigert.

Primitive Malerei 
Das Museum Haus Cajeth, 
Haspelgasse 12, lädt am Frei-
tag, 9. Februar, um 17 Uhr 
zu einer Führung mit dem 
Künstler Max Kläger durch 
die Ausstellung „Bilder aus 
der Kunstwerkstatt de La 
Tour“ ein. Letzter Ausstel-
lungstag ist der 15. Februar.

Soviel Tanz 
war selten. 
Jedenfa l l s 
in Heidel-
berg. Die 
neue Tanz-
kompagnie 
F r e i b u r g -
Heidelberg, 
die sich seit 
Herbst unter dem Namen „pvc“ 
und unter der prominenten Lei-
tung von Kurator Joachim Schlö-
mer nach und nach ihren Platz 
erobert, präsentiert sich im Fe-
bruar gleich dreifach: mit einem 
Tanzfestival und einer Premiere 
auf der Städtischen Bühne so-
wie einem Solostück im Zwin-
ger 1. Peter Spuhler, Intendant 
des Theaters und Philharmoni-
schen Orchesters der Stadt Hei-
delberg, sprach mit dem STADT-
BLATT über die ersten Tanz-
schritte von pvc in Heidelberg.

Die ersten Monate mit 
der neuen Tanzkompag-

nie Freiburg-Heidelberg sind ver-
gangen. Kann man bereits eine 
Zwischenbilanz ziehen?

Spuhler: Ja! Der neue Tanz wird 
angenommen und wir freuen 
uns bisher über fast doppelt so 
viele Zuschauer wie bei Irina 
Pauls im gleichen Zeitraum 
– und das trotz zwischenzeit-

„Wichtig ist, dass Tanz begeistert“
Theaterintendant Peter Spuhler über die neue Tanzkompagnie „pvc“

licher Theaterschließung. Für 
„Louder! Can you hear me!“ 
gab es begeisterte Rückmel-
dungen aus ganz Deutsch-
land.

Also wunschlos glück-
lich?

Spuhler: Nein, es könnten im-
mer noch mehr Besucher sein. 
Etwa demnächst beim Tanz-
festival „The best of Lucky 
Trimmer 2“ am Freitag, 9. Feb-
ruar, auf der Städtischen Büh-
ne: hier wird in kurzen Sze-
nen der beste Tanz der freien 
Szene in Berlin gezeigt – ei-
ne einmalige Chance, die sich 
kein Tanzinteressierter entge-
hen lassen sollte! Viele haben 
noch nicht entdeckt, dass im 
goldenen Zwinger 1 jetzt re-
gelmäßig Tanz geboten wird. 
Als nächstes gibt es ein Wie-
dersehen mit Gary Joplin mit 
einem provokant-ironischen 
Solo „Hast du Poppers?“ 
am 10. Februar. Und natür-
lich hoff e ich, dass die nächs-
te große Produktion auf der 
Städtischen Bühne „The bo-
dy of Mr. Smith“ am 24. Feb-
ruar ein ebenso großer Erfolg 
wird wie „Louder!“ in Schwet-
zingen. Die Fotos, die ich aus 
Freiburg gesehen habe, sehen 
toll aus! 

Instrumentenkarussell
Ein Angebot für Sechs- bis Neunjährige

Die  Musik- und Singschule star-
tet am Donnerstag, 15. Febru-
ar, mit einer neuen Runde des 
Instrumentenkarussells. Dort 
werden sechs- bis neunjähri-
ge Grundschulkinder in einem 
halbjährigen Kurs mit sieben In-
strumenten vertraut gemacht. 

In Kleingruppen mit drei bis 
vier Kindern erlernen die Teil-
nehmer die ersten Spieltechni-
ken für Blas-, Streich- und Tas-
teninstrumente. Dann erhal-

ten sie eine Hilfestellung bei der 
Auswahl des Instruments. Die 
Musikschule bietet den Kurs zu 
zwei verschiedenen Zeiten an: 
donnerstags um 15 und 15.45 
Uhr im Schlösschen der Mu-
sik- und Singschule, Dossen-
heimer Landstraße 13. 

Weiterführende Informationen 
im Internet unter www.heidel 
berg.de/musikschule oder im Se-
kretariat der Musik- und Sing-
schule, Telefon 58-43500.

nen als früher. Ist das nicht eine 
Überforderung fürs Publikum?

Spuhler: Ja und nein. Für den 
Aufbruch ist es wichtig, dass es 
so viel ist – und gut für den Tanz. 
Und viel Spannendes steht uns 
noch bevor, zum Beispiel Tanz 
in Heidelberger Wohnungen! 
Wir wollen auf nichts verzich-
ten. Fürs nächste Jahr werden 
wir die kleinen Veranstaltun-
gen jedoch voraussichtlich in 
zwei Festivalblöcken zusam-
menfassen, dann ist die Ori-
entierung noch einfacher. Am 
wichtigsten ist erstmal, dass der 
Tanz ankommt und sehr häufi g 
begeistert!  eu

„The body of Mr. Smith“ , die neueste Tanzproduktion von pvc, feiert 
am 24. Februar auf der Städtischen Bühne Premiere.  Foto: Theater

„Maybebop“, die vierköpfi ge A-Cappella-Formation zählt zu den 
Geheimtipps des Chansonfestivals „Schöner Lügen“. Die Stimmen 
sind gnadenlos gut. Der Sound preisgekrönt. Am Freitag, 9. Feb-
ruar, um 20 Uhr im Helmholtz-Gymnasium widmet sich Maybebop 
exklusiv für Heidelberg den Texten von Friedhelm Kändler. Karten-
reservierungen unter Telefon 13748-78.             Foto: Kulturfenster

20 Jahre Taeter Theater
In diesem Frühjahr feiert das 
Taeter Theater sein 20-jähriges 
Bestehen unter der Leitung von 
Wolfgang Graczol in der ehe-
maligen Tabakfabrik Land-
fried. Aus diesem Anlass wer-
den die Highlights der letzten 
Jahre noch einmal auf die Büh-

ne gebracht. Vom 9. bis 11. Feb-
ruar steht „Das Herz eines Bo-
xers“ von Lutz Hübner auf dem 
Programm. Kartenvorverkauf: 
Montag bis Donnerstag von 18 
bis 19 Uhr im Taeter Theater, 
Bergheimer Straße 147, oder 
unter Telefon 163333.

? ? 

? ? 

? ? 

? ? 


